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Fünfundzwanzigster Jahrgang
Erscheint Jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier-Vereins

Die Yerelnsmltglleder erhalten daa Blatt gratia. S Lea Soddtalrea resolvent l'organe gratnltcuiant.

Vingt-clnquteme Ann£e

Paralt tous les Samedis

Organe et Propri£t£ dela
Socigtg Suisse des Höteliers

s.
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Sdjtpeizer Hotelier=Pereirt.

Finlabung
zur

XXXV. orb. Generalversammlung
Samstag, ben t?.-]unf W6, vormittags prunkt £ Uijr

in ber Tontjalle in 3üridj.

Traktanben:
1. Geschäftsbericht.

2. Jahresredjnungen.
3. Bubget bes Dereins pro 1916/17.

4. IDaljl bgr Redjnungsreoisoren für ben Verein unb bie Fadjsdjule.
5. Beridjt unb Anträge ber Propaganbakommission.
6. Beridjt unb Anträge ber Fadjscijulkommission.
7. Die berzeitige Eage unb bie Sanierung bes Hotelgewerbes.
8. Preisnormierung für Kinber.
9. Cljrenrat; Ersatzwahlen unb Abänberung bes Reglements.

10. Abkommen betr. Propaganbabienst.
11. Schweizerisches Derketjrsamt.
12. Sdjema für fjotelbudjljaltung.
13. Dioerses unb persönliche Anregungen.

MF"" 3u ben Uerljanblungen haben nur Pereinsmitglieber 3utritt. Die Be=
sdjlüsse ber öeneralDersammlung sinb für alle TITitglieber oerbinblidj, roelctjes audj
bie 3aljl ber flnroesenben sein möge.

«>«<

Programm:
Samstag, ben 17. Juni 1916, morgens 9 Uhr präzis:

öeneraloersammlung in ber Tonhalle
(Uebungssaal, Gingang öottljarbstrasse).

Ilach Sdjluss ber Dersammlung: Gemeinschaftliches Hlittagessen ebenbaselbst
zum Preise oon Fr: 4.- ohne IDein.

Das Dereinsabzeichen ist mitzubringen. TTeue TITitglieber können basselbe
oor ber Sitzung bei unserm Uereinssekretär In Gmpfang nehmen, Grsatzabzeidien
kosten Fr. 1.50.

In Crmartung zahlreicher Beteiligung zeichnet mit kollegialischem öruss

Hochachtungsooll

für ben üorstanb bes Sdjtpeizer fjotelier-üereins:
Chur, Im Hlai 1916. Der Präsibent: Dr. 0. Tönbury.

n o t i z. Sdjon am Dorabenb ber öeneraloersammlung in 3ürid) anhommenbe JlTitglieber
treffen fid) oon 8 Uljr an in ber Tonljalle.

Societe Suisse des Hoteliers.

Convocation
ä la

Samedf, Fe TT Juin T9T6, ä 9~ fieures precises du mafih

a la Tonhalle ä Zurich.

4

Ordre du jour:
|: 1° Rapport de gestion.
*' 2° Comptes annuels.

3° Budget de la Societe pour 1916/17.
4° Election des reviseurs de comptes pour la Soctete etl'Ecoleprofessionnelle.
5° Rapport et propositions de la Commission de propagande.
6° Rapport et propositions de la Commission de TEcole professi'onnelle.
7° La situation actuelle de l'hötellerie et son assainissement.

8° Fixation des prix pour enfants.

90 ConseiFd'honneur; elections comptementaires, modification du rfcglement.

^10° Convention concernant le service de propagande.

ill0 Office suisse du Tourisme.
12° Schema pour Comptabilite^d'hötel.
13° Divers et propositions individuelles.

IMF** Les Societaires sont seuls admis h la seance. Les decisions de 1'Assemble

generale sont valables pour tous les membres, quel que soit le nombre des
societaires presents.

Programme:
Samedi, le 17 Juin 1916, ä 9 heures pr6cises du matin:

Assemblee generale ä la Tonhalle
(Uebungssaal, Entree Gotthardstrasse).

A la fin de la seance: Diner en commun au pavilion de la Tonhalle au prix
de fir. 4. —, vin non compris.

Chaque societaire doit etre muni de son insigne. Les nouveaux membres peuvent
se procurer celle-ci avant la seance aupres du secretaire de notre Societe. Les insignes
de rechange coütent fr. 1.50.

Dans l'aitente d'une participation nombreuse, nous vous presentons, chers collegues,
nos salutations les plus cordiales.

Pour le Comite de la Societe Suisse des Hoteliers:
Coire, en Mai 1916. Le President: Dr. O. Töndury.

IW Notice. Pour les SocI6taires arrlvant ä Zurich diJS la vellle, rendez-vous h la Tonhalle
dfcs 8 heures.



Frndiibittu
Ubdmitrii

HH. L. & A. Gindraux fils & Co.,
Hotel Zermatterhof, Zermatt 180
Hotel Riffelberg 48
Kulmhotel Gornergrat 70

Paten : HH. A. Gindraux, Hotel Beau-
Site, Zermatt, und G. Stettler, Hotel
Bielerhof, Biel.
Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache

erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuch als
genehmigt.

Si d'ici 15 joars il n'est pas fait
d'opposition, la demande d'admission ci-dessus est
acceptie.
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Das Zentralbureau ist noch im Besitze
einiger Hundert Exemplare der übersichtlich
und geschmackvoll ausgeführten Weinkarte
des Restaurant «Hospes» (Landesausstellung
Bern, 1914). Mitglieder, welche diese Karte
als Andenken zu beziehen wünschen, werden
gebeten, bis 31. Mai ihre Adresse dem Zentralbureau

mitzuteilen. Die Zusendung erfolgt
anfangs Juni mit dem Jahresbericht.

Nach Ausführung der Aufträge unserer
Mitglieder werden, soweit der Vorrat reicht,
auch Bestellungen von Seite der Abonnenten
der «Schweizer Hotel-Revue» und weiterer
Interessenten berücksichtigt. Rückporto gefl.
beifügen.

Schweizer Hotelier-Verein,
Zentralbureau.

Le Bureau central est encore en possession
de quelques centaines de cartes de vins du
Restaurant «Hospes» (Exposition nationale de
Berne, 1914). Les membres qui desirent rece-
voir comme souvenir cette carte de vins bien
arrangee et executee avec goüt, sont pries
de communiquer leur adresse au Bureau central

jusqu'au 31 Mai. L'envoi se fera au
commencement de Juin avec le rapport annuel.

Apräs execution des commandes de nos
membres, on prendra aussi en consideration,
tant qu'il y aura provision, les demandes d'en-
voi provenant des abonnes de la «Revue Suisse
des Hotels» et des autres interesses. Priöre de
joindre le port.

Societe Suisse des Hoteliers,
Bureau central.

Auszug aus dem Protokoll
der

ordentlichen flufsichtsratssitzung
von

Freitag, den 12. Mai 1916, vorm. 11 Uhr,
im Hotel St. Gotthard in Zürich.

Traktanden:
1. Protokoll.
2. Geschäftsbericht und JaHresrechnung pro

1915/16.
3. Budget pro 1916/17.
4. Bericht und Anträge der Propagandakommission.

•

5. Bericht und Anträge der
Fachschulkommission.

6. Vorschlag für die Wahl der Rechnungsrevisoren

(Verein und Fachschule).
7. Die Lage und Hilfsaktion.
8. Preisnormierung für Kinder.
9. Förderung des Lehrlingswesens.

10. Schema für Hotelbuchhaltung.
11. Hotelführer.
12. Publizitätskommission S. B. B.
13. Generalversammlung:

Festsetzung der Traktandenliste;
Wahl des Ortes und des Datums.

14. Diverses und Mitteilungen.

Anwesend sind:
Kreis I; Hr. A. Armleder. Genöve.

» J. A. Neubrand, Montreux.
» J. A. Schmidt, Lausanne.
» F. Weber. Gen&ve.

Kreis II: Hr. F. Eggimann, Bern.
» E. Krebs, Interlaken.
» H. Marbach, Bern.
» E. Seiler. Interlaken.
» H. Sommer. Thun.

Kreis III: Hr. A. Bon, Vitznau.
> O. Hauser, Luzern.
» J. Hüsler, Luzern.
» A. Müller, Flüelen.
» A. Riedweg, Luzern.

Kreis IV: » J. V. Dietschy, Rheinfelden.
i W. A. Graf. Schaffhausen.
»* W. Hafen. Baden.
» E. Manz, Zürich.
» O. Michel. Basel.
» H. Neithardt, Zürich.

Kreis V: Hr. A. Brenn, Passugg.
» Ch. Elsener, Dayos-Platz.
» L. Gredig, Pontresina.
» R. Mader, St. GaRen.
» E. Taverna, Chur.
» Dr. O. Töndury, Tarasp.

Kreis VI: Hr. J. Escher, Brig.
> O. Kluser-Lagger, Simplonkulm.

Kreis VII: Hr. G. Clericetti, Lugano.
» F. Lombardi, Airolo.

» A. Reber, Locarno.
» C. Reichmann, sen., Lugano.
> U. Scazziga, Locarno.

Ferner anwesend sind:
Hr. E. Bezzola, Mitglied des Vorstandes.
» E. Stigeler, Sekretär.

Entschuldigt abwesend sind:
Kreis I: Hr. F. Buchs. Glion.

> W. Niess, Aigle.
Kreis III: Hr. E. Cattani, Engelberg.
Kreis VI: > J. Anzevui, Aroila.

» G. Morand. Martigny.
» Dr. A. Seiler, Zermatt.

Kreis VII: Hr. H. Burkard, Lugano.
Unentschuldigt abwesend sind:

Kreis II: Hr. A. Mützenberg, Spiez.
Kreis VI: > Th. Exhenry, Champ6ry.

Verhandlungen.
Herr Präsident Dr. Töndury begrüsst die

Versammlung, indem er in kurzer Rede die
Weltereignisse bespricht und darauf hinweist,
dass voraussichtlich der Friede noch in weiter
Ferne steht. Dadurch wird die wirtschaftliche
Lage immer mehr gefährdet, namentlich das
Hotelwesen, dem auch insofern Schwierigkeiten

bereitet werden, als immer mehr Staaten
ihren Angehörigen nicht mehr erlauben, ins
Ausland für Erholungszwecke zu reisen. Redner

gedenkt noch der im abgelaufenen Jahre
verstorbenen Kollegen, zu deren Ehrung sich
die Versammlung von den Sitzen erhebt. Hier- j

auf erklärt der Präsident die Sitzung als er-'
öffnet.

Als Stimmenzähler werden gewählt die
Herren Neithardt und Manz.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird
genehmigt.

2. Der Geschäftsbericht und die
Jahresrechnung 1915/16 des Vereins, des Zentral-
Bureaus und des Tschumifonds werden laut
dem vorliegenden Entwürfe zur Mitteilung an
die Vereinsmitglieder genehmigt.

Die Herren Rechnungsrevisoren haben die
verschiedenen Rechnungen geprüft. Ihr
Bericht ist dem Vorstande bis zur Stunde leider
noch nicht zugestellt worden; er wird aber im
gedruckten Bericht im vollen Wortlaut
veröffentlicht werden.

Bei der Diskussion ersucht Herr Hauser
den Vorstand, die Frage zu prüfen, ob der
Umfang der «Hotel-Revue» nicht noch mehr
reduziert werden könnte, um grössere Ersparnisse

zu machen. Der Präsident nimmt die
Anregung zur Prüfung entgegen.

3. Budget. Dem Entwurf für das Budget
pro 1916/17 wird ohne Diskussion zugestimmt.

Im Budget vermisst Herr Hauser einen
Posten zu gunsten des kommenden Schweizer.
Verkehrsamts; er ersucht den Aufsichtsrat,
dem Vorstand Vollmacht zu erteilen, zu
gegebener Zeit einen Betrag zu bewilligen. Es
erfolgt Zustimmung.

Herr Seiler, Interlaken, wünscht, dass auch
ein Beitrag an die in Gründung begriffene
Genossenschaft für die Hebung des
Hotelgewerbes im Berner Oberland ausgesetzt
werde. Herr Präsident Dr. Töndury weist auf
den Budgetposten von Fr. 2000.— für
Unvorhergesehenes hin, aus dem die verlangte
Subvention gewährt werden kann. Herr Seiler
erklärt sich befriedigt.

4. Bericht und Anträge der Propaganda-
kommission.

Namens der Propagandakommission
erstattet deren Präsident, Herr Dr. O. Töndury,
einen eingehenden Bericht sowohl über die
Betriebsrechnung der Propagandakasse als
auch über die Tätigkeit der Kommission im
vergangenen Geschäftsjahre.

Wie im Vorjahre, ist gemäss Beschluss der
Generalversammlung von den Mitgliedern kein
Beitrag an die Propagandakasse erhoben
worden.

Hinsichtlich der Ausgaben ist zu bemerken,

dass die im Vorjahre gewährten Kredite
bloss zu einem geringen Teil gebraucht worden

sind. Die Rechnung schliesst mit einem
grösseren Aktivsaldo, der auf das nächste
Betriebsjahr übertragen wird.

Der Aufsichtsrat genehmigt die Rechnung
laut Vorlage zu Händen der Generalversammlung.

Hr. Präs. Dr. Töndury resümiert sodann die •
Situation des Verkehrsbureaus Petrograd, dessen

Vorsteher, Herr Keller, seit einem Jahre
einen reduzierten Gehalt bezieht. Herr Keller
war kürzlich in der Schweiz und hat dem
Zentralbureau einen Bericht über die zukünftigen

Aussichten des russischen Reiseverkehrs
nach der Schweiz übergeben, aus dem hervorgeht,

dass sich nach dem Kriege eine ver- j

mehrte Frequenz durch russische Gäste in den 1

schweizerischen Kur- und Badeorten zeigen 1

dürfte.
Das Budget der Propagandakommission

pro 1916/17 wird in den einzelnen Posten
durchgangen und in der vorgelegten
Zusammenstellung zur Vorlage an die Generalver-
lung genehmigt.

5. Bericht und Anträge der Fachschulkommission.

Herr J. Hüsler erstattet einen eingehenden
Bericht, worin er zunächst ausführt, dass, wie
so viele Institute, Pensionate und andere
Privatschulen, auch unsere Fachschule unter den
Kriegsverhältnissen zu leiden hatte. Die
Anmeldungen liefen letzten Herbst trotz rühriger
Reklame nur spärlich ein und so musste der
Vorbereitungskurs mit 20 statt 40 und mehr
Schülern durchgeführt werden, der Kochkurs
mit 28 gegen 43 und die Höhere Fachschule
(Akademie) mit nur 7, davon 2 Damen. Der
Prozentsatz der Ausländer betrug 10%, also
bedeutend weniger als früher.

Das Resultat der Kurse war ein gutes.
Die Disziplin war im allgemeinen

befriedigend, ebenso der Gesundheitszustand, indem
kein einziger schwererer Krankheitsfall
vorkam.

Das rechnerische Ergebnis hingegen liess
sehr zu wünschen übrig, wie die Betriebsrechnung

ergibt. Es rührt dies daher, dass infolge
Minderfrequenz ein sehr bedeutender
Einnahmeausfall entstand, ebenso durch die fast
auf die Hälfte gesunkenen Subventionen,
anderseits aber durch grössere Haushaltungskosten,

durch die Einführung des höheren
Fachkurses, Verlängerung der Kochkurse,
Zinse, Teuerung etc.

Nachdem der Referent über die einzelnen
Schulabteilungen noch nähere Mitteilungen
gemacht hat, eröffnete er hieraiif die verschiedenen

Rechnungen der Schule. Die
Betriebsrechnung schliesst mit einem grösseren Defizit
ab, das in erster Linie auf die Einführung des
neuen höheren Kurses zurückzuführen ist.
Ersparnisse im Betrieb können kaum erzielt werden,

wenn nicht das Resultat der Schule darunter
leiden soll. Die Schulkommission sieht sich

deshalb um neue Einnahmequellen um. Der
Verein besitzt den Tschumi-Fonds, der
ausschliesslich für die Hebung und Förderung der
Fachschule dienen soll. Bisher ist dieser
Fonds noch nie in Anspruch genommen worden

und erachtet es die Kommission als
angezeigt, bis zur Rückkehr normaler Verhältnisse,

die Zinsen des Fonds für die teilweise
Deckung des Defizits zu verwenden. Die
Kommission gelangt deshalb mit dem Antrag an
den Aufsichtsrat, es möchten ihr diese Zinsen
schon für das Rechnungsjahr 1915/16
überlassen werden, speziell als Subvention an den
höheren Fachkurs.

Ferner stellt sie den Antrag auf Zustimmung

zum Verkaufe einer Parzelle Landes
von 135 m2. Es ist dies ein 45 m langer und
3 m breiter Streifen von dem 1914 erworbenen
Terrain an der Südostgrenze und darf ohne
irgend welche Inkonvenienzen für das Ganze
abgetreten werden.

Herr Präsident Dr. Töndury verdankt den
Bericht des Herrn Hüsler. Bericht und Rechnung

werden den Mitgliedera des Vereins voider

Generalversammlung gedruckt zugestellt
werden. Leider war es dem Vorstande nicht
möglich, diese Drucksachen dem Aufsichtsrate

schon auf die heutige Sitzung zuzustellen,
wie es mit dem Vereinsbericht geschah. Die
Schulkommission hat ihren Bericht dem
Vorstande bis jetzt noch nicht eingereicht.

Hinsichtlich der verschiedenen Anträge der
Schulkommission schlägt der Vorstand dem
Aufsichtsrat folgendes vor:

1. Verwendung des Tschumifonds: Für das
laufende Schuljahr sei an das Betriebsdefizit
der Zinsertrag des vergangenen Jahres aus
dem Tschumifonds an die Fachschule zu
überweisen. Sodann möchte der Aufsichtsrat
hinsichtlich der künftigen Nutzbarmachung
des Fonds, der einzig zu gunsten der
Fachschule Verwendung finden darf, einen
Beschluss der Generalversammlung provozieren.

2. Terrainverkauf. Dieser Verkauf sei, ev.
unter Ratifikationsvorbehalt durch die
Generalversammlung, zu genehmigen.

In der auf die Diskussion folgenden
Abstimmung wird der Antrag betr. Terrainverkauf

genehmigt, ebenso einem Antrag betr.
' rechtzeitigen Druck des Fachschulberichtes
zugestimmt. Sodann wird die Ausrichtung der
Zinsen des Tschumifonds an die Fachschule
für das laufende Jahr unter Ratifikationsvorbehalt

durch die Generalversammlung
beschlossen.

6. Vorschläge für die Wahl der Rechnungsrevisoren

(Verein und Fachschule).
Herr Präsident Dr. Töndury weist darauf

hin, dass nach bisherigem Usus alljährlich
je einer der beiden Revisoren sowohl für die
Vereinsrechnung als auch für diejenige der
Fachschule ausscheidet. Als Vereinsrechnungsrevisor

ist dieses Jahr Herr Hans Badrutt in
in St. Moritz durch ein anderes Mitglied der
deutschen Schweiz zu ersetzen. Als
Rechnungsrevisor der Fachschule scheidet Herr
C. Schwenter in Vevey aus.

7. Lage und Hilfsaktion.
Herr Präsident Dr. Töndury erstattet einen

summarischen Bericht über die Notlage der
Hotelindustrie und die vom Vorstand getroffenen

Massnahmen. Die bundesrätliche Verordnung

vom 2. November 1915, welche die
Gewährung einer Stundung" von Hypothekarzinsen

und -Amortisationen, sowie ein Verbot
für Hotelneubauten vorsieht, hat nicht genügt,
um die Notlage im Hotelgewerbe wesentlich
zu heben. Hiezu ist die Gewährung neuer
Kredite notwendig. Die zu diesem Zweck im
Kanton Graubünden geschaffene Kreditgenossenschaft

hat sich sehr gut bewährt. Leider
war es aber, wie die vom Vorstand gemachte
Enquete gezeigt hat, bis jetzt nicht möglich,
in andern Landesteilen derartige Hilfskassen
zu errichten, so dass der Vorstand die
Angelegenheit, wenigstens für vorläufig, fallen
lassen musste.

Der wichtigste Punkt für die kommende
Sanierung im Hotelgewerbe ist die Frage der
Preisnormierung und die Sicherung der
Innehaltung der festgesetzten Preise.

Redner resümiert hierauf die auch in dieser

Frage auf das Zirkular des Vorstandes
eingegangenen Antworten der Lokalvereine
und einiger Mitglieder des Aufsichtsrates.
Daraus ergibt sich, dass der Frage überall
volle Beachtung geschenkt wird und dass in
den wichtigeren Orten überall feste Tarife
bereits eingeführt sind oder jetzt aufgestellt werden.

Durch die Mitwirkung der Banken wird
es meistens möglich sein, auch die keinem
Vereine angehörenden Hoteliers u. Pensionsinhaber

zu einer gesunden Preispolitik zu
veranlassen. Zum Schlüsse seiner Ausführungen

gibt der Berichterstatter der Versammlung
noch Kenntnis von einem Antrag des Hotelier-
Vereins Thun, der dahin lautet, dass überall
straffe Organisationen geschaffen werden sollen,

wobei der Vorstand in jedem Kreis einem
Aufsichtsratmitgliede, oder in Ermangelung
eines solchen einem lokalen Hotelier-Verein
oder einem einzelnen Mitgliede, die Anliand-
nahme der Organisation überträgt. Der
Beauftragte hätte ausdrücklich zu erklären, dass
er die Arbeit auszuführen bereit ist. Der
Vorstand hätte sodann ein Statut aufzustellen, das
mit Abänderungen leicht den verschiedenen
Bedürfnissen angepasst werden kann.

Die Diskussion wird sehr rege benützt und
es geht daraus hervor, dass die Verhältnisse in
den einzelnen Landesteilen sehr verschieden
sind.

Herr Präsident Dr. Töndury konstatiert
daher, dass die Schaffung neuer Kreditgenossenschaften

laut den gefallenen Voten nicht möglich
ist. Mehr versprechen darf man sich

dagegen von weiteren Schritten beim Bundesrat.
Der Vorstand wird auch die verschiedenen
Anregungen betr. Preisnormierung weiter
verfolgen, ebenso würde er gerne vernehmen, wie
sich der Aufsichtsrat zum Antrag Thun stellt.

Herr Sommer glaubt, dass die Organisation
des Schweizer Hotelier-Vereins 'wesentlich

gestärkt würde, wenn der Antrag Thun
zur Annahme gelangen würde. Die Hauptsache

bleibt, .dass die Preisregulierung in der
ganzen Schweiz durchgeführt wird. Die Tarife
brauchen keine einheitlichen für das ganze
Gebiet der Schweiz zu sein, sondern sie sollen
sich den regionalen Verhältnissen anpassen.

In der weiteren Diskussion werden noch
verschiedene Anregungen hinsichtlich der
durchzuführenden Notstandsaktion und der
zukünftigen Sanierung im Hotelgewerbe
gemacht, die jedoch vorher einer eingehenden
Prüfung bedürfen.

Herr Hauser stellt daher, um die lange
Diskussion abzuschneiden, den Ordnungsantrag,

es sei eine Spezialkommission zu bestellen,

der je ein Mitglied des Aufsichtrates aus
jedem Kreise angehören solle und die beauftragt

werde, unverzüglich ein Projekt über das
weitere Vorgehen in der Preisnormierungs-
frage auszuarbeiten und der Generalversammlung

vorzulegen.
Dieser Ordnungsantrag wird einstimmig

angenommen und die Wahl der Spezialkommission

dem Vorstande überlassen.
Herr Präsident Dr. Töndury kommt

sodann auf die Frage der gesetzlichen Regelung
der Bedürfnisklausel für das Hotelgewerbe zu
sprechen, wofür der Vorstand ein juristisches
Gutachten von Herrn Nationalrat Walser
ausarbeiten liess. Das Gutachten, das den
Mitgliedern des Aufsichtsrates bereits bekannt ist,
ist gedruckt worden und es wird jedem
Vereinsmitglied davon ein Exemplar zugestellt
werden. Auf die Anfrage des Präsidenten, ob
der Aufsichtsrat wünsche, dass die Angelegenheit

weiter verfolgt werde, erfolgt allgemeine
Zustimmung.

Der Präsident bringt hierauf dem
Aufsichtsrat zur Kenntnis, dass der von der
Generalversammlung im Jahre 1910 ernannte
Ehrenrat durch den Hinschied des Herrn
A. Bon sen. und die Wahl des Sprechenden
zum Vereinspräsidenten, dessen Stelle mit
dem Amt eines Ehrenrates nicht vereinbar ist,
einer Ergänzung bedurfte. Unter
Ratifikationsvorbehalt durch die Generalversammlung
hat der Vorstand zum Ersatz die Herren
O. Hauser für den Kreis III, und L. Gredig für
den Kreis V gewählt. Der Aufsichtsrat ist mit
diesem Vorgehen einverstanden.

Der Ehrenrat ist kürzlich einmal in Funktion

getreten und hat bei diesem Anlass dem
Vorstand den Antrag unterbreitet, es möchte
im Regulativ für den Ehrenrat beim Ingress
und bei Artikel 5 eine kleine Textänderung
vorgenommen werden.

Der Aufsichtsrat stimmt diesem Abände-
rungsantrag zu Händen der Generalversammlung

zu.

8. Preisnormierung für Kinder.
Namens des Vorstandes referiert Herr

Bezzola.
An der letzten Generalversammlung ist ein

Antrag eingebracht und dem Vorstand zur
Prüfung überwiesen worden, dahingehend, es
möchte im Hotelführer das Alter der Kinder,
die in den Hotels zu ermässigten Preisen
aufgenommen werden, genau festgesetzt werden.
Da die Frage von allgemeinem Interesse ist,
hat sie der Vorstand den Mitgliedern des
Aufsichtsrates als auch den Lokalvereinen zum
Studium unterbreitet.

Die Umfrage bei den Lokalvereineh hat
ergeben, dass in der Preisberechnung für Kinder

nicht nur im Gebiete der Schweiz, sondern
auch an den einzelnen Orten grosse
Divergenzen bestehen. Die Mehrzahl der
Lokalvereine hat sich indessen für die Festsetzung
der Altersgrenze auf 10 Jahre ausgesprochen.
Diese Limite findet sich auch bei der Mehrzahl

der Annoncen im Hotelführer. Es wird
sich fragen, ob nicht auf zwei Altersstufen
abgestellt werden sollte, da die Unterschiede
zwischen den für kleine und grössere Kinder
gemachten Ansprüchen sehr gross sind.

Herr Bon beantragt, auch diese Frage der
Spezialkommission für die Preisnormierung
zum weiteren Studium zu überweisen. Herr
Dietschy unterstützt diesen Antrag, wünscht
aber, dass der Aufsichtsrat die Altersgrenze
selbst festsetze, wofür er 10 Jahre vorschlägt.
Die Herren Hafen und Armleder sprechen in
gleichem Sinne, worauf die Versammlung den
Antrag des Herrn Dietschy zum Beschluss
erhebt.



9. Förderung des Lehrlingswesens.
Berichterstatter ist Herr Stigeler.
An der letztjährigen Generalversammlung

hat der damalige Vorstand berichtet, dass die
vom Aufsichtsrat seinerzeit bestellte Spezial-
kommission die Frage der einheitlichen Regelung

des Koch- und Kellnerlehrlingswesens in
mehreren Sitzungen gründlich durchberaten
habe und dass die mit der Union Helvetia als
nationalem Verband der Hotelangestellten
geführten Unterhandlungen zu einem
Einvernehmen über die neuen Lehrverträge und die
Organisation der Lchrlingsprüfungen geführt
hätten.

Nachdem die Generalversammlung den
Vorstand ermächtigt hatte, die neuen Lehrver-
tragsformulare auszugeben, sind diese seit
bald einein Jahre im Gebrauch. Jedem
Mitglied ist seinerzeit je ein Mustervertragsformular

nebst einem Begleitzirkular zugestellt worden,

in welchem genaue Mitteilungen über die
neuen Vertragsbestimmungen enthalten
waren. Gleichzeitig wurde an die Mitglieder,
soweit sie im Falle sind, bei sich Lehrlinge
aufzunehmen und diesen eine tüchtige Berufslehre

zu bieten, der Appell gerichtet, sie möchten

die Bestrebungen der Vereinsleitung für
die Förderung des Lehrlingswesens nach Kräf-
len imlersliilzen.

Die Spezialkommission für die Förderung
dgs Lehrlingswesens wollte aber dessen
zukünftige Entwicklung nicht allein den einzelnen

Mitgliedern überlassen, sondern sie fand,-
dass es in erster Linie auch eine Aufgabe des
Schweizer Hotelier-Vereins sei, für die
Hebung des Lehrlingswesens einzustehen.

Die neuen Lehrvertragsformulare sollten
hiezu die Grundlage bilden. Sie sorgen für
eine Erleichterung der Lehrbedingungen,
sowie für gesunde Lehrverhältnisse. Damit ist
es aber nicht getan. Es muss dafür gesorgt
werden, dass sich intelligente und gewissenhafte

junge Leute der Koch- und Kellnerlehre
überhaupt zuwenden und dass diese Lehre in
jeder Hinsicht auch eine fachtüchtige werde.
Deshalb hat die Spezialkommission dem
Vorstande vorgeschlagen, es möchte von Vereinswegen

alljährlich ein besonderer Kredit
für die Förderung des Lehrlingswesens bewilligt

werden. Aus diesem Kredit wären
zunächst Stipendien an mittellose, fleissige Lehrlinge

auszusetzen; sodann sollten die Küchenchefs

am Lehrlingswesen insofern interessiert
werden, als ihnen vom Vereine für besondere
Verdienste bei der Heranbildung tüchtiger
Berufsleute eine Anerkennung in Form eines
Geschenkes, Diploms oder dergl. verabfolgt
wird.

In Würdigung dieses Vorschlages hat der
Vorstand erstmals für das laufende Geschäftsjahr

einen Betrag von Fr. 1000.— für diese
Zwecke in das Budget eingestellt und hofft
er dabei auf das Einverständnis des Aufsichtsrats.

Im übrigen ersucht er um dessen
Einwilligung, diesen Kredit im Sinne der gemachten

Ausführungen zu verwenden und auch im
einzelnen Falle darüber zu entscheiden, in
welcher Weise die Lehrchefs belohnt werden
sollen.

Der Aufsiclilsrat erklärt sich einverstanden.

10. Schema fUr Hotel-Buchführung.
Herr Stigeler referiert.
Der Aufsichtsrat hat vor zwei Jahren dem

beeidigten Bücherrevisor des Vereins, Herrn
August Egli in Winterthur, und dem Chef des
Zentralbureaus den Auftrag erteilt, ein Schema
für Hotelbuchhaltung aufzustellen. Veranlassung

zu diesem Auftrag gab der Umstand,
dass es der Grosszahl unserer Vereinsmitglie:
der, die kleine oder mittelgrosse Hotels
besitzen, nicht möglich war, die für die
Landesausstellung in Bern benötigten Angaben über
Betriebseinnahmen und -Ausgaben zu liefern.

Bald nach der Erteilung ihres Auftrages ist
der Krieg ausgebrochen. Die vielen dringenden

Arbeiten, die in der Folge an das Zentralbureau

herantraten, gestatteten aber eine
sofortige Erledigung dieses Auftrages nicht und
es ist daher erst jetzt möglich, dem Aufsichtsrat

eine Vorlage zu unterbreiten.
Die beiden Beauftragten glaubten sich in

der Weise ihrer Aufgabe zu entledigen, als
sie eine « M usterdarstellung der
Hotelbuchhaltung» ausarbeiteten. Dafür

wurde ein ähnliches System gewählt, wie
es bereits in einigen bedeutenden Hotelbetrieben

praktisch angewendet wird und dort sich
als rationell und zweckmässig erwiesen hat.

Der Referent gibt näheren Aufschluss über
die einzelnen Bücher und erwähnt, dass es
ja Selbstverständlich ist, dass dieses Schema
nicht überall tale quale angewendet werden
kann, sondern dass die jeweiligen individuellen

Verhältnisse in Berücksichtigung gezogen
werden müssen. Dagegen vermag die Darstellung

jedem Hotel, grossen oder kleinen, als
Basis zu dienen. Die grossen Hotels können
ihre Buchhaltung nach Belieben noch
ausbauen und die kleineren Betriebe noch etwas
einschränken.

Die prinzipielle Frage, welche der
Vorstand dem Aufsichtsrat vorlegt, ist diejenige,
ob die vorliegende Arbeit gedruckt und den
Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden soll.
Bejahendenfalls, muss der Aufsichtsrat
darüber schlüssig werden, ob dann das Werk den
Mitgliedern gratis abgegeben oder verkauft
werden soll. Nach einem ersten Kostenvoranschlag

würden die Druckkosten für 2000
deutsche und 1000 französische Exemplare,
verpackt in eine blaue Leinwandtasche, auf
ca. Fr. 5000.—, also pro Exemplar auf ca.
Fr. 1.70 zu stehen kommen. Ein Teil dieser
Auflage könnte natürlich zu einem höheren
Preise verkauft werden, da ein gutes Werk

für Hotelbuchhaltung bisher nicht besteht; ein
weiterer Teil könnte der Fachschule als
Lehrmittel dienen.

Der Vorstand stellt heute keinen Antrag,
sondern möchte zuerst erfahren, wie sich der
Aufsichtsrat zu der Sache überhaupt stellt. Je
nach dessen Stellungnahme kann dann die
Angelegenheit der Generalversammlung
unterbreitet werden.

An der diesem Referat folgenden Diskussion

beteiligten sich die Herren Armleder,
Dictschg, Sommer und Hüsler, die alle dafür
hallen, dass die Herausgabe dieses notwendigen

Werkes und Lehrmittels gerade im
jetzigen Momente dringendes Bedürfnis ist.
Auf Antrag des Herrn Sommer wird der
Vorstand ersucht, eine kleine Spezialkommission
zu ernennen, welche seinerzeit das fertige
Manuskript auf seine Zweckmässigkeit prüfen

soll, damit dann ohne Verzögerung an den
Druck des Buches gegangen werden kann.
Die Kreditfrage wird dem Vorstand zur
Prüfung überlassen.

11. HotelfUhrer.
Herr Präsident Dr. Töndurg teilt mit, dass

der Vorstand beschlossen habe, dem Aufsichtsrat
zu beantragen, es möchte mit Rücksicht

auf den andauernden Krieg und die vollständige

Lahmlegung des internationalen Reise- i
Verkehrs auch für das nächste Jahr von der
Erstellung einer Neuauflage des Führers
Umgang genommen werden. Der Vorrat an Führern

der früheren Auflagen genügt reichlich
für das nächste Jahr, auch für den Fall eines
inzwischen eintretenden Friedens.

Der Antrag des Vorstandes wird
angenommen.

12. Publizitätskommission S. B. B.
Herr Präsident Dr. Töndurg referiert.
Da die gegenwärtige Amtsdauer der

beratenden Kommission für den Publizitätsdienst
der Schweizer. Bundesbahnen mit Ende Juni
ds. Js. zu Ende geht, ersucht der Vorstand um
die Ermächtigung des Aufsichtsrates, im Falle
einer Anfrage, der Generaldirektion der S.B.B,
die Wiederwahl der bisherigen Vertreter des
Vereins, HH. C. F. Butticaz, O. Hauser, Dr. O.
Töndury und E. Stigeler empfehlen zu dürfen.

Der Aufsichtsrat gibt hiezu seine Zustimmung.

13. Generalversammlung; Festsetzung der
Traktandenliste; Wahl des Ortes u. Datums.

Herr Präsident Dr. Töndurg berichtet, dass
der Vorstand beschlossen habe, dieses Jahr
nur eine ganz einfache, bloss geschäftliche
Generalversammlung abzuhalten. Als Versammlungsort

ist Zürich in Aussicht genommen und
als Datum der Abhaltung Samstag, 17. Juni.

Die Aufstellung des Programms und die
Organisation der Generalversammlung wird,
wie gewohnt, dem Vorstand überlassen.

Die Traktandenliste wird wie folgt
festgestellt:

1. Geschäftsbericht.
2. Jahresrechnungen.
3. Budget des Vereins pro 1916/17.
4. Wahl der Rechnungsrevisoren für den

Verein und die Fachschule.
5. Bericht und Anträge der Propagandakommission.

6. Bericht und Anträge der Fachschulkommission.

7. Die derzeitige Lage und die Sanierung des
Hotelgewerbes.

8. Preisnormierung für Kinder.
9. Ehrenrat; Ersatzwahlen; Aenderung im

Regulativ.
10. Abkommen betr. Propagandadienst.
11. Schweizerisches Verkehrsamt.
12. Schema für Hotelbuchhaltung.
13. Diverses und persönliche Anregungen.

14. Diverses und Mitteilungen.
Herr Präsident Dr. Töndurg macht nähere

Mitteilungen über die kürzlich erfolgte Gründung

eines schweizerischen Initiativkomitees
für Hospitalisierung erholungsbedürftiger
Krankenschwestern kriegführender Staaten.
Allen Vereinsmitgliedern ist letzter Tage ein
Zirkular zugestellt worden, worin sie ersucht
wurden, sich recht-zahlreich an diesem neuen
wohltätigen Werk beteiligen zu wollen.

Schluss der Sitzung 4 Uhr.
Der Präsident: Dr. O. Töndury,
Der Sekretär: E. Stigeler.

—

Zur Sommersaison.
Die dritte Kriegs-Sommersaison hat

begonnen! Nachdem die Frühjahrskurorte im
Tessin, am L5man, am Vierwaldstätter- und
Thunersee ihre gastlichen Häuser schon seit
Wochen geöffnet, sind im Laufe dieses
Monats die Kurgebiete der mittleren Höhenlagen
gefolgt und bald werden auch die Gebirgs-
stationeu zur Aufnahme des Reisestromes
bereit sein. Es sind keine rosigen Hoffnungen,
die den Hotelier während der Saisonvorbereitungen

beschleichen; der internationale
Verkehr geriet gänzlich ins Stocken, die
Steigerung der Lebensmittelpreise zerstört
jegliche Aussicht auf Geschäftsrendite und auch
sonst haben sich beim Hotelier allerlei Sorgen
zu Gaste geladen, die keineswegs dazu angetan
sind, ihn heiteren Auges in die nächste
Zukunft blicken zu lassen. Die Illusionen von
einem raschen Verlauf des Krieges sind längst
zu Grabe getragen, der Glaube an einen
baldigen Friedensscliluss verflogen, während sich
an ihrer Stelle finsterer Pessimismus und
melancholische Resignation breitmachen. Das ist
nach den Erfahrungen der letzten zwei Jahre

auch kein Wunder, hat doch der wirtschaftliche

Niedergang in keinem andern Gewerbe
derart drückende Folgen ausgelöst wie in
der Hotelerie, die urplötzlich vor die schwerste
Krisis gestellt wurde, die sie je in ihrem
Werdegang heimsuchte, und deshalb einen
katastrophalen Zusammenbruch kaum zu
verhüten vermochte. Einige Fremdenzentren,
bevorzugte Winterkurorte und grössere Städte
scheinen zwar den Tiefstand ihres Verkehrs
bereits überwunden zu haben, da und dort
zeigen sich sogar Symptome einer langsamen
Zunahme der Frequenz; im allgemeinen
jedoch bleibt die Lage unerfreulich, wenn es
auch der Hotelerie gelingen dürfte, sich mit
staatlicher und privater Hilfe über Wasser zu
halten. Ohne Einbusse an ihrer Finanzkraft
wird auch das nicht möglich sein — schon fiel
,ja manches Etablissement dem Verhängnis
zum Opfer —; aber man darf trotz diesen
schlimmen Vorzeichen doch der Hoffnung
Ausdruck geben, es möge der Umsicht und
Tatkraft der Hoteliers gelingen, der Situation
weiterhin Herr zu bleiben. Dieser Wunsch ist
gewiss jedem aus dem Herzen gesprochen, der
weiss, welch wichtige Rolle die Hotelerie einst
im schweizerischen Wirtschaftsleben gespielt
und nach dem Kriege wieder zu spielen be-

c iaifen ist. _ „
Wenn etwas diese Hoffnung zu nähren

geeignet ist, so ist es das grosse Interesse, das
" dem Hotelwesen jetzt seitens des schweizerischen

Reisepublikums entgegengebracht wird.
Unser letztjähriger Appell an die einheimische
Bevölkerung, sie möchte die Lage der Hotelerie

durch Ausführung von Kur- und Ferienreisen

erleichtern helfen, hat in den beteiligten
Kreisen eine sympathische Aufnahme gefunden

und es muss anerkannt werden, dass die
schweizerische Reisewelt im letzten Sommer
diesem Ruf Folge leistete und durch starken
Besuch unserer Kurorte den Hoteliers ihre
Solidarität bezeugte, wodurch unstreitig viel
Unheil verhütet wurde. Da nun wider alles
Erwarten der Krieg ungeschwächt andauert,
eine Besserung in der Lage der Hoteliers also
noch nicht eintrat, so sind diese auch heuer
wieder fast auschliesslich auf die einheimische
Klientel angewiesen. Diesem Umstände Rechnung

tragend ist daher auch dieses Jahr in der
Presse schon vielfach angeregt worden, es

möchte jeder Schweizer, dem es seine Mittel
erlauben, in diesem Sommer dazu beitragen,
das Los der Hotelerie erträglicher zu gestalten,
indem er seinen gewohnten Ferienaufenthalt
auf dem Lande oder im Gebirge zubringe.
Und ein grosses Basler Blatt sprach diese
Erwartung mit den Sätzen aus, es bilde
zugleich eine der angenehmsten Kriegssteuern,
wenn so viele als möglich sich eine
Ferienausgabe zugunsten der Hotelerie auferlegen;
man solle nicht aus falscher Sparsamkeit zu
Hause bleiben unter dem Vorwand, man

^müsse jetzt sparen, man müsse sich im Krieg
"'alle Genüsse versagen; denn "es gebe genug
ändere Genüsse, die man sich versagen könne
und solle, das brauche aber nicht gerade der
Genuss zu sein, der indirekt eine Unterstützung
der schweizerischen Hotelerie bedeute. Solche
Stimmen, die wir im Namen der Hoteliers
bestens dankend zur Kenntnis nehmen, sind
für unser Gewerbe von hohem Wert und
bestärken uns in dem Glauben, das einheimische
Publikum werde weiterhin das Seine tun,
durch zahlreiche Kuraufenthalte der Not der
Hotelerie zu steuern. Geschieht dies auch im
kommenden Sommer, so darf man voraussetzen,

unser Hotelgewerbe werde die
gegenwärtige Tiefkohjunktur im Reiseverkehr
überstehen, ohne in ihrem Lebensnerv tödlich
getroffen zu werden, wenn es selbstredend auch
so ohne ernstliche Schäden nicht ablaufen
wird, die später jahrelange Wiederherstellungsarbeiten

bedingen werden. Die Kuraufenthalte
der begüterten Schweizer Bevölkerung sind
aber auch deshalb notwendig, um der Hotelerie

die Mittel zu bieten, die vielen Tausende
„von Angestellten zu beschäftigen, die jetzt
arbeitslos zu Hause sitzen, falls sie nicht
vorziehen ihren Unterhalt im Ausland zu suchen.
Diese tüchtigen Kräfte dem Vaterlande zu
erhalten, liegt im Interesse des ganzen Volkes,
»wird aber nur dann ausführbar sein, wenn
jbnan ihnen reichliche Arbeit verschafft. Auch
in dieser Hinsicht winkt also der einheimischen

Reisewelt eine schöne Aufgabe und es
kann nicht genug wiederholt werden, wie
wichtig es ist, gerade in diesem Sommer nicht
äuf den Ferienausgaben zu sparen.

»-j!i >Nun ist von übelwollender Seite des öftern
die Behauptung aufgestellt worden, die
Schweizer Gäste seien in unsern Hotels immer
höchst geringschätzig behandelt worden, sie
seien, solange Ausländer da waren, nur über
die Achsel angesehen, als Kunden zweiter Güte
taxiert worden. Solche Ausstreuungen sind
hier von jeher als das gebrandmarkt worden,
/was sie sind: als Verleumdungen von Leuten,
.die ein Interesse daran haben, den guten Ruf
unserer Hotelindustrie zu schädigen. In
Wirklichkeit wurde zwischen Gästen fremder und
schweizerischer Nationalität, gleiche Bezahlung

vorausgesetzt, nie ein Unterschied
gemacht, sondern man hat bei gleichen Pensionspreisen

eher noch die Schweizer bevorzugt.
In den grossen Luxushotels allerdings war das
schweizerische Element immer sehr schwach
vertreten, weil der Schweizer Gast die
einfachen Häuser vorzog; aber auch in jenen
erstklassigen Etablissements wurde nie einem
Schweizer die Türe gewiesen, der die
Fremdenpreise bezahlte. Danach stellt sich das
Gerede über die angebliche Zurücksetzung der
einheimischen Kurgäste als böswillige Erfindung

heraus, die nur zu dem Zwecke in die
Welt gesetzt wurde, den Hoteliers eins zu
versetzen, und wir können das Schweizer Reise¬

publikum versichern, dass die Hotelerie nach
wie vor ihre Ehre darein setzen wird, all ihre
Kunden mit der traditionellen Gastlichkeit bei
sich aufzunehmen.

Der Verlauf der diesjährigen Vorsaison
darf den Umständen gemäss als zufriedenstellend

bezeichnet werden. Die Kurlandschaften
der Innerschweiz, des Thunersees und der

Westschweiz wiesen einen ganz passablen
Frühjahrsbesuch auf, Berichte aus dem Tessin
sprachen mitunter sogar von «überfüllten»
Häusern. Wenn uns auch solche «Saisonnotizen»

als stark gefärbt erscheinen wollen,
so lassen sie doch auf eine hoffnungsvollere
Stimmung in den beteiligten Hotelierkreisen
schliessen und dies scheint uns ein günstiges
Vorzeichen auch für die Sommermonate zu
sein, die mit der Ferienzeit gewiss eine
verstärkte Reiselust bringen werden. Indessen
möchten wir doch vor allzu hochgespannten
Hoffnungen warnen, denn an eine Normalsaison

darf unter keinen Umständen gedacht
werden, so gut sich auch die ersten Anfänge
angelassen haben mögen. Zwar scheint man
jetzt geneigt, die geschäftlichen Erfolge mit
einem neuen Maßstabe zu messen; aber es soll
doch bei aller Bereitwilligkeit, sich mit
bescheidenen Resultaten zufrieden zu geben,
nicht vergessen werden, dass die Be.triebs-
spesen, die Zinsenlasten und Ünkosten eines
Hotels sich gegen früher nicht reduzierten,
sodass die voraussichtliche Frequenz der
Sommermonate kaum gestatten wird,
Betriebsüberschüsse zu erzielen. Zu freudigem
Optimismus liegt auch schon deshalb kein Grund
vor, weil der Besuch aus dem Ausland sich
womöglich noch schwächer herausstellen
dürfte als letztes Jahr, zumal England und
Deutschland, wie an dieser Stelle schon
berichtet wurde, dem herkömmlichen Touristenverkehr

nach neutralen Ländern alle erdenklichen

Schwierigkeiten in den Weg legen, um
dadurch den Geldexport zu verhüten. Dass
aber das schweizerische Reisepublikum zu
wenig zahlreich ist, um den Ausfall zu decken
und unser Hotelgewerbe reichlich zu nähren,
das wissen wir alle zur Genüge und sollen uns
daher nicht an unerfüllbare Hoffnungen
klammern. Die Schweizer werden ohne Zweifel

die. Ferienzeit in ausgiebigem Masse zu
Kur- und Erholungszwecken benutzen und
dadurch wesentlich zur Besserung der Lage
beitragen, wofür ihnen jeder Hotelier von
Herzen dankbar ist; aber die Rückkehr zu
normalen Verhältnissen kann sich erst
allmählich nach dem Kriege einstellen, wenn der
Strom des internationalen Verkehrs wieder zu
fliessen beginnt. Dessenungeachtet darf man
sich jedoch der guten Ansätze zur dritten
«Kriegs»-Saison gleichwohl freuen; sie sind
zufriedenstellend, sollen indessen auch nicht
überschätzt werden!

Neben dem reiselustigen Schweizer Publikum

ist uns dieses Jahr ausserdem Gelegenheit

geboten, die verwundeten und kranken
Kriegsgefangenen aus Deutschland, Frankreich
und England als Kurgäste bei uns zu
empfangen, die in unser friedliches Land gesendet
werden, um Erholung, Genesung und Kräftigung

zu finden nach den qualvollen Strapazen
und nervenzerrüttenden Aufregungen dieses
schrecklichen Krieges. Die Zahl der bleichen,
eingefallenen Gestalten, denen unsere Höhenluft

zum Regenerator werden soll, die wieder
Menschen zu werden hoffen im stillen Frieden
unserer Berge, beläuft sich auf einige Tausend;
und wenn aus der Beherbergung dieser
kurbedürftigen Krieger auch kein Gewinn für den
Hotelier herausschaut, so ermöglicht ihre
Anwesenheit doch die Aufrechterhaltung manches

Hotelbetriebes, der sonst vielleicht
geschlossen worden wäre. Allein nicht aus
materiellen Gründen heissen wir diese Kriegsopfer

auf dem freien Boden unserer Schweiz
willkommen, sondern weil sie unserem Volke
und unserer Hotelerie die günstige Gelegenheit
verschaffen, an einem edlen Friedenswerk
mitzuwirken und dadurch allen Völkern, die
heute unterm Kriegsjoche seufzen, ihre
Sympathie zu bezeugen. Noch weniger auf finanzielle

Vorteile gegründet ist das andere schöne
Liebeswerk, die Hospitalisierung
erholungsbedürftiger Krankenschwestern, deren
Vorarbeiten bereits soweit gediehen, dass auf
Anfang Juni mit der praktischen Ausführung
des Projektes gerechnet werden kann. Auch
diese Kriegsgäste sind unserer Hotelerie herzlich

willkommen und wir hoffen gerne, sie
alle mögen nach Abschluss ihres Ferienaufenthaltes

ein bleibendes gutes Andenken an
unser Land in ihre Heimat mitnehmen.

Im übrigen wollen wir für die bevorstehende
Saison stets dessen eingedenk bleiben, dass wir
mitten im Kriege leben, und uns nicht Erwartungen

hingeben, die sich angesichts des gänz-'
liehen Darniederliegens des internationalen
Reiseverkehrs so bald nicht erfüllen können.
Den einen grossen Wunsch, der uns alle ohne
Ausnahme beseelt, möchten wir jedoch nicht
unterdrücken, den nämlich: dass es die letzte
Saison.im Kriege sein möge.

Ein aufrichtiges Wort.
Uns wird von der Kantonalbank

Graubünden geschrieben:
Unter diesem Titel bringt Ihr verehrl. Blatt

sub 20. Mai eine längere Abhandlung, die, auf
den Geschäftsbericht der Graubündner
Kantonalbank pro 1915 hinweisend, die Ansicht
vertritt, als ob die Hotelerie Graubündens in
bezug auf die Hypothekarzins-Bedingungen
stiefmütterlich behandelt würde. Dem ist
nicht so.



Mit dem Satze: «Solches Entgegenkommen
ist nur möglich, weil wir in den zu höheren
Sätzen verzinslichen Hypothekarposten des

Hotelgewerbes ein wirksames Gegengewicht
besitzen», ist keineswegs gesagt, dass alle
Hotelhypotheken teurer verzinst werden müss-
ten als diejenigen der Landwirtschaft und
anderer Erwerbsgruppen. Der Einsender scheint
obigen Passus nicht richtig verstanden zu
haben. Wir verweisen ihn diesbezüglich auf
den Umschlag zum Geschäftsbericht, wo auf
Seite 4 die Zinsbedingungen der verschiedenen

Hypotheken-Kategorien deutlich
auseinandergehalten sind.

Die Absicht im Bankberichte war die, den
beiden Haupterwerbsgruppen des Kantons
Graubünden eindringlich vor Augen zu führen,
wie sehr sie beide auf einander angewiesen
sind, wie gut sie sich ergänzen können, und
wie wertvoll deshalb das solidarische
Zusammenarbeiten für beide Teile und für den Kanton

wäre.
Gemäss Artikel 20 ihrer Statuten, lautend:

«Vorschüsse und Kredite sind in der Regel je
in der gleichen Kategorie gleich zu halten»,
behandelt die Kantonalbank ohne Rücksicht
auf die Art des Erwerbes alle Schuldner
derselben Kategorie gleich. Sie berechnet
beispielsweise für alle Hypothekargeschäfte bis
Fr. 10,000.— heute noch 4V2% netto, handle
es sich um ein landwirtschaftliches
Unterpfand, um ein Haus auf Stadtgebiet oder um
ein Hotel. Hypothekarschuldner von 10,000
bis 100,000 Fr. bezahlen für vor Kriegsausbruch

kontrahierte Schuldposten 4%% netto,
sowohl Landwirte, als Häuserbesitzer in
grösseren Ortschaften, als Hoteliers. Für
Darlehen industrieller Art über 100,000
Fr., soweit es wiederum vor dem Kriege
abgeschlossene Geschäfte betrifft, wird heute
noch 5% netto berechnet, auch hier ohne
Rücksicht auf die Art der Klientschaft.

So kommt es, dass pro 31. Dezember 1915

von insgesamt rund 200 Hotel-Hypothekar-
Schuldnern nur 56 Schuldner 5% Zins bezahlen,

ein Ansatz, der übrigens im Hinblick auf
die jetzigen Geldverhältnisse immer noch als
bescheiden bezeichnet werden darf.

Es ist allgemein begreiflich, dass für
Hypotheken grösserer industrieller Unternehmungen

zufolge des ihnen innewohnenden
vermehrten Risikos mit etwas teurerem Geld zu
rechnen ist als für kleinere Darlehen.

Unter den Begriff «industrielle Unternehmungen»

fallen nun eben in Graubünden mit
verschwindend wenig Ausnahmen die
Hotelhypotheken und die Bemerkung, die Kantonalbank

besitze in den zu höherem Satze verzinslichen

Hotelposten ein Gegengewicht zu den
vielen kleinen billigeren Risiken, hat nur auf die
obbezeichnete teurere Kategorie

von industriellen Hypotheken
von Fr. 100,000.— und darüber

Bezug.
Der Unterschied in den Zinsansätzen tritt

übrigens nicht nur im Hypothekar-, sondern
z. B. auch im Titelgeschäft (Faustpfänder)
zutage, wo für kotierte, leicht liquidierbare Titel
auch billigere Konditionen zur Anwendung
gelängen als für unkotierte, eventuell schwer
verkäufliche.

Dass seit Kriegsausbruch grössere
Hypothekargeschäfte nur mehr zu Konto-Korrent-
Bedingungen gemacht werden, erscheint im
Hinblick auf die Lage des Geldmarktes ohne
weiteres begründet. Uebrigens wird die Ho-
telerie von dieser Massnahme nur ganz
unwesentlich betroffen, d. h. nur etwa anlässlich
einer Nachfinanzierung.

Es kann gewiss nicht bestritten werden,
dass die Tendenz der Kantonalbank, wie aus
deren Geschäftsbericht 1915 besonders leicht
ersichtlich ist, entschieden dahin geht, den
Zinsfuss für vor Kriegsbeginn kontrahierte
Geschäfte so lange als irgend möglich auf dem
jetzigen billigen Niveau zu halten. Ueber kurz
oder lang wird leider, den Geldverhältnissen
entsprechend, eine Erhöhung unvermeidlich
sein, da es nicht in unserer Macht liegt, die
allgemeine Geldlage zu ändern; der Geldmarkt
richtet sich bekanntlich nicht nach lokalen
Verhältnissen.

Nebenbei1 darf wohl hervorgehoben werden,

dass die Kantonalbank, die sich seit Jahren

mit der bündnerischen Hotelerie
eingehend beschäftigt, dieser letzteren in sehr
larger Weise entgegengekommen ist, und dass
dies auch vom Grossteil der Herren Hoteliers
zugestanden und anerkannt wird.

Hätte die Hotelerie die in den Bankberichten
seit Jahren laut gewordenen wohlgemeinten
Warnungen vor Ueberproduktion beherzigt,

so wäre heute die Situation für manchen
eine ganz andere.

Damit hoffen wir, über die von der
Einsendung berührte^ Punkte Aufklärung gegeben

zu haben.
Das Wohlwollen der Kantonalbank gegenüber

der Hotelerie, entsprechend ihrer Bedeutung

für die Volkswirtschaft, hat auch heute
noch in keiner Weise abgenommen, "und es
war eine grosse Genugtuung für sie, in
Verbindung mit der h. Kantonsregierung und im
Verein mit sämtlichen Bündner-Banken an der

Gründung und am Ausbau der Bündnerischen
Kreditgenossenschaft mitzuarbeiten, eine
Schöpfung, die anerkanntermassen unserer
Hotelerie willkommene und grosse Dienste
geleistet hat und noch leisten wird.

Gleiches ist zu sagen von der demselben
Initiantenkreise entsprossenen Vereinigung
zur Hebung des Hotelgewerbes in Graubünden,

welche unter Mitwirkung von Vertretern
der Hotelerie ihr Möglichstes tun wird, den
sich gestellten hohen Aufgaben gerecht zu
werden; auch sie wird dem Hotelierstande mit
Rat und Tat zur Seite stehen, wo und wann
immer dies nottut.

Im Interesse unserer Hotelerie möchten
wir zum Schluss den Wunsch äussern, dass
der Sinn für diese Solidarität, wie sie in der
Bündnerischen Kreditgenossenschaft Und bei
der Vereinigung zur Hebung des Hotelgewerbes

zum Ausdruck gekommen ist, sich immer
mehr entwickle, zum Wohle des Ganzen.

Die Direktion der
Graubündner Kantonalbank. •

Nachschrift der Redaktion. Den vorstehend
den Aufklärungen ist zu entnehmen, dass die
Kantonalbank ihre Kunden «in der Regel» alle
gleich behandelt. Wenn sie trotzdem die
Hotelhypotheken einem höheren Zinsfuss unterwirft

als die Hypothekarposten der Landwirtschaft,

so liegt der Grund in dem vermehrten
Risiko für die Darlehen industrieller Art, zu
denen auch die Kapitalanlagen in Hotelunter-
nehmen gehören. Wir haben an diesen Punkt
bereits in unserer letzten Nummer angeknüpft
und dabei betont, dass dieses Vorgehen nach
unserer Auffassung gegen das Prinzip gleicher
Behandlung der Geschäftskundsame Verstösse;
nach den Ausführungen der Kantonalbank
wäre aber dieses Verfahren gegenüber
industriellen Unternehmen allgemein üblich und
banktechnisch gerechtfertigt, sodass die
Hoteliers sich deshalb nicht über Zurücksetzung
oder Übervorteilung beklagen könnten. Denn-
noch vermag uns die Zuschrift der Kantonalbank

in unserer Stellungnahme nicht zu
beirren; die höhere Verzinsung der Hotelhypotheken

ist Tatsache, mit was immer sie
begründet oder entschuldigt werden möge, und
das isf es, worüber die Hoteliers nicht
hinwegkommen.

Dass im übrigen die Kantonalbank der
bündnerischen Hotelerie grosses Wohlwollen
entgegenbringt, sich um die bündnerische
Kreditgenossenschaft, um die Vereinigung zur
Hebung des Hotelgewerbes in Graubünden
verdient gemacht, wurde an dieser Stelle
wiederholt hervorgehoben und wird von jedem
einsichtigen Hotelier des Kantons lebhaft
anerkannt. Dennoch beweisen auch ihre
vorstehenden Darlegungen — so wenig sie es
wahr haben will — eine unverkennbare
Vorliebe für die Landwirtschaft, in welcher
Tendenz sich die Kantonalbank allerdings mit
fast sämtlichen Geldinstituten unseres Landes,
nicht nur in Graubünden, begegnet. Das ist
übrigens nicht verSvunderlich; die Landwirtschaft

war seit jeher ein verhätscheltes Schosskind

der regierenden und tonangebenden
Kreise, das sich mancher Privilegien erfreut
und auf Kosten der Gesamtheit jede mögliche
Förderung erfährt, obschon diese einseitige
Bevorzugung eines Standes in unser modernes
Wirtschaftsleben kaum noch hineinpasst. Wir
haben uns zwar der grossen Bedeutung einer
wirklich starken Landwirtschaft nie verschlossen,

meinen aber, die Hotelerie verdiene
mindestens das gleiche Entgegenkommen, nachdem

sie durch den Krieg so empfindlich
geschädigt wurde. Unsere Kritik galt auch
weniger der Kantonalbank als solcher, als
vielmehr jener Art von Mentalität, die noch immer
die Hotelerie als quantite negligeable unserer
Volkswirtschaft betrachtet wissen will und
sich innerlich wehrt, das Hotelgewerbe als
vollberechtigten Wirtschaftsfaktor
anzuerkennen.

«j:j Saison-Eröffnungen. j;|
Andermatt: Hotel Gotthard, 21. Mai.
Arth-Rigi-Bahn: Strecke Goldau-Rigikulm, 21. Mai.
Chexbres: Grand Hotel de Chexbres, 24. Mai.
Henniez: Hotel Henniez-les-bäins, 1. Juni.
Interlaken: Hotel Schweizerhof, 29. Mai.

» Grand Hotel Victoria, 5. Juni.
Magglingen (Biel): Grand Hotel Kurhaus, 15. Mai.
Pilatus-Bahn: 23. Mai.
St. Moritz: Engadiner Kulm und New Kulm Hotel,

1. Juni.
» Hotel Waldhaus, 20. Juni.

Tarasp: Hotel Kurhaus, 1. Juni.
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j [5! Kleine Chronik. j"| j

Chexbres. Herr Maurice Dreyfuss, Besitzer des
Grand Hotel in Menton, früher im Hotel du Chateau

in Ouchy, hat die Direktion des Grand Hotel
de Chexbres übernommen. Das Etablissement
wurde am 24. Mai für die Saison eröffnet.

Mciringen. Im Konkurs von Adolf Studer,
Kaufmann in Interlaken, wurde das Hotel Reichenbach

una Des Aipes in Meinngen aut der Konkurssteige-
rung von der Berner Kantonalbank um Fr. 238.000
erworben.

Liestal. Der Verkehrsverein Baselland, der sämtliche

lokalen Verkehrs- und Verschönerungsvereine
umfasst, hat sich kürzlich in Liestal endgültig
konstituiert und die Statuten genehmigt. Die Geschäfte
besorgt vorläufig die provisorische Kommission mit
Herrn K. Lüdin-Jenny in Liestal als Präsident.

Rigi-Kulm. Unter der Firma «Schreibers Hotels
Rigi-Kulm und Staffel A.-G.» hat sich eine Gesellschaft

gebildet zur Uebernahme und zum Betriebe
der bisher den Herren Gebr. Schreiber gehörenden
Hotels und Liegenschaften auf Rigistaffel und Rigi-
kulm. Die Direktion und Verwaltung der in
weitesten Kreisen bekannten Etablissements wurde auf
dem Berufungswege Herrn Math. Hagen, Hotelier
aus Luzern, übertragen, welcher als früherer
Besser üas Hotel de l'Europe in Luzern und lang-
jähriger^Hotelinhaber an der französischen Riviera
als bewährter Fachmann bekannt ist und für eine
seriöse, sowohl die einheimische als internationale
Kundschaft allseitig befriedigende Führung beider
Hotels volle Garantie bietet.

Interlaken. Die ordentliche Aktionärversammlung
der Kurhausgesellschaft, die von Nationalrat

Dr. Michel präsidiert wurde, war von 32 Aktionären
mit 1489 Aktien besucht. Jahresbericht und

Rechnung für 1915, die mit einem Passivsaldo von
107,233 Fr. abschliesst, wurden einstimmig genehmigt.

Der Verwaltungsrat wurde für den Fall, dass
entgegen allen Erwartungen einzelne Titelinhaber
des Hypothekaranleihens von 1% Mill. Fr. nicht
freiwillig sith mit der Hinausschiebung der
Fälligkeitstermine für die Zinsen einverstanden erklären
sollten, ermächtigt, ein Gesuch um gerichtliche
Stundung auf Grund der hundesräilichen Verordnung

vom November 1915 zu stellen. Der
Vorsitzende betonte, es liege auch im Interesse der
Gläubiger, dass sie freiwillig zur Stundung der
Obligationenzinsen die Hand bieten. Aus dem
Verwaltungsrat ist Gustav Reber (Interlaken)
zurückgetreten. I)a. noch acht Verwaltungsräte funktionieren,

wird die vakante Stelle einstweilen nicht
besetzt.

Banken und Hotels. Dem «Oberländer Tagblatt»
in Thun wird von einem Hotelier geschrieben: Die
Kantonalbank von Bern äussert sich in ihrem
letzten Jahresbericht u. a. auch über die Lage der
Hotelindustrie. Ihre Angaben und Schilderungen
stimmen leider zum grössten Teil mit den
Tatsachen überein. Schreiber dies ist leider auch
Besitzer eines grösseren Hotels und möchte nun bei
dieser Gelegenheit doch erwähnen, dass es gerade
die Banken sind, die uns Hoteliers zu wenig
Entgegenkommen erweisen. Der Unterhalt der
geschlossenen Hotels plagt uns nicht so sehr, wie man
aus dem Bericht der Kantonalbank schliessen
könnte. Ausser der Grundsteuer sind jetzt keine
Steuern zu bezahlen, weil keine Einnahmen
vorhanden sind. Die diversen Versicherungen sind,
entgegen dem Bericht der Kantonalbank, in richtiger

Weise bis Kriegsschluss sistiert, was den Banken

zur Nachahmung empfohlen wird. Ich und
mit mir der grösste Teil der betroffenen Hoteliers
finde es einfach nicht recht, dass die Banken nicht
auch am Ausfall in der Hotelerie mehr tragen helfen

müssen. Sie haben uns seiner Zeit zu un-
sern Hotels das Geld nicht zum Vergnügen offeriert

und hergegeben, sondern doch in erster Linie
des Gewinnes wegen.' Nun wäre es nicht mehr als
recht und billig, dass sie1 in einer solch ausser-
gewöhnlichen Zeit am Ausfall auch partizipieren
müssen. Gerade dem Hotelier, der sich noch
notdürftig über Wasser halten kann, sollten die Zinsen

herabgesetzt werden, und die Banken sollten
sich mit 4 oder 4V2% begnügen, statt noch
Gewinne machen zu wollen, wie es geschieht. Die
hohen Salaire der Bankbeamten dürften die
schlechten Zeiten auch etwas mitempfinden; wenn
die Zeiten gut sind, so fliessen ihnen auch ausser-
gewöhnliche Tantiemen zu. Ich habe bis heute
nicht erfahren, dass die Banken von sich aus, ohne
Vermittlung der sogenannten Treuhandstellen, Hilfe
angeboten hätten — im Gegenteil. Wenn also in
den Jahresberichten der Banken über die'missliche
Lage der Hotelerie gesprochen wird, so dürfte-man
sich denn doch auch etwas an die eigene Brust
klopfen.

Zürich. Im Gegensatz zur allgemeinen Lage der
Holelindustrie unseres Landes, die gegenwärtig ihre
schwerste Krise besteht, zeigt die Bilanz der A.-G.
Savoy Hotel et Baur en ville ein günstiges Bild.
Was bei der Reorganisation der Gesellschaft im
Jahre 1912 als erstrebtes und erreichbares Ziel
bezeichnet wurde, ist, wie der Geschäftsbericht für
1915 betont, nunmehr erreicht worden, nämlich ein
gleiclimässiges, die verschiedenen Betriebsfaktoren
einigennassen rationell ausnützendes Geschäft.
In welchem Masse die Gleichmässigkeit des
Besuches und der verlängerte Aufenthalt der Gäste
Vorbedingung auch einer bescheidenen Rendite
einer teuren städtischen Hotelanlage sind, erhellt
aus dem Umstände, dass mit einem um rund
80,000 Fr. reduzierten Umsatz das gleiche Resultat
erzielt wurde, wie im Jahre 1913. Der Bruttogewinn

zeigt im Verhältnis zum Umsatz zum
erstenmal die gewöhnliche, als normal bezeichnete
Relation von 30 Prozent, während früher, bei höheren

Umsätzen, nicht mehr als 21 Prozent erzielt
wurden. Dieser höhere Prozentsatz wurde erreicht
durch Mehreinnahmen auf Logis (Durchschnitt der
täglich belegten Betten 69 im Jahre 1915 gegen 56
im Jahre 1914 und 61 im normalen Jahre 1913),
im Gegensatz zu Küche und Keller, deren Umsätze
sich etwas verminderten, deren Gewinne jedoch
prozentual annähernd auf gleicher Höhe blieben,
wie in den letzten Jahren. Das erste Quartal des
laufenden Jahres brachte eine Erhöhung des Total-
umsatzes um 39,295 Fr. oder 27,2 Prozent. Zu
erwähnen ist ferner die am 1. April d: J. erfolgte
Auslosung von 15,000 Fr. Obligationen der Gesellschaft.
Während, der Reingewinn von 1914 in der Hauptsache

zu Abschreibungen verwendet und eine
Dividende nicht verteilt wurde, gelangen diesmal aus
dem Gewinnsaldo von 56,626 Fr., in dem 13,713 Fr.
Vortrag vom Vorjahre enthalten sind, 4V2 Prozent
Dividende zur Ausrichtung. Der Hotelertrag stellt
sich auf 129,192 Fr., die eingehenden Mietzinse .auf
94,375 Fr., der Wertschriftenertrag auf 20,000 Fr.,
während die Pacht 167,000 Fr. beanspruchte. Das
Aktienkapital beträgt 458,000 Fr., das Obligationenkapital

400,000 Fr.; die Mobilien stehen mit 293,905
Franken und die Betriebsvorräte mit 44,975 Fr.
zu Buch. Die Abschreibungen belaufen sich auf
27,887 Fr., die Rückstellung für die Kriegssteuer
auf 2000 Fr.

Hotel und Polizeistunde. Ein für Hotelier- und
Wirtekreise interessantes Urteil fällte, wie wir
einem Bericht der «Wirte-Zeitung» entnehmen, die
Zweite Appellationskammer des Zürcher Oberge¬

richtes in ihrer Sitzung vom 9. Mai. Zwei
Hotelbesitzer (Hotel Bellevue und Elite-Hotel, Huber
und John) waren vom Statthalteramt bezw.
Polizeirichteramt gebüsst worden. Der erstere bewirtete
angeblich nach 12 Uhr nachts noch vier Gäste im
Damensalon im 1. Stock; sie hatten Gläser vor sich,
in denen ihnen schon lange vor 12 Uhr Tee serviert
worden sein soll. Der Zweite hatte im Vestibül seines

Hotels nach 12 Uhr nachts noch Gäste. Die
Gebüssten verlangten gerichtliche Beurteilung. Im
Falle Huber kam das Bezirksgericht dazu, die
Busse aufzuheben, während es im Falle John die
Busse bestätigte. Im Falle Huber sagt das Bezirksgericht,

es könne sich fragen, ob die Polizeistunde
auf die eigentlichen Hotelräume (Damensalon etc.)
ausgedehnt werden dürfe. Die Frage sei unter
Berücksichtigung der Besonderheiten des Hotelbetriebes

zu verneinen. Dieser Ansicht ist auch die
kantonale Polizeidirektion; sie will den Hotelgästen
nicht verwehren, dass sie nach nachts 12 Uhr in
den eigentlichen Hotelräumen verweilen. Sie glaubt,
sich nur dagegen wenden zu müssen, dass die
Hotelgäste nach nachts 12 Uhr noch mit Getränken
bewirtet werden. Die Ausdehnung der regierungs-
rätlich verordneten Polizeistunde auf den
Hotelbetrieb würde eine unnötige Einschränkung bedeuten.

Deshalb ist die Busse aufzuheben. Gegen dieses

Urteil verlangte die Staatsanwaltschaft Kassation.
Gegen das die Busse bestätigende Urteil im

Falle John verlangten sowohl der Gebüsstc wie die
Staatsanwaltschaft ebenfalls Kassation.

_

Im Falle John kam das Obergericht zur
Gutheissung der Kassation und also zur Aufhebung
der Busse. Der Referent hob hervor, dass denn
doch ein erheblicher Unterschied zwischen Hotel-
und Wirtschaftsgast bestehe. Der letztere kanh in
seine Wohnung, der erstere ist auf die Hotelräuip-
liclikeiten angewiesen. Es kann nun nicht gesagt
werden, dass diese Räume gerade um 12 Uhr
geschlossen werden müssten; aber es soll allerdings
nach 12 Uhr nachts nicht mehr gewirtet werden
darin.^ Es ist nun auch nicht nachgewiesen, dass
die Gäste noch Getränke vor sich hatten, und
deshalb liegt auch keine Verletzung des Gesetzes vor.
Das Vestibül ist kein Wirtschaftsraum; es ist ein
Raum für den Aufenthalt der Hotelgäste. Im Falle
Huber macht der Staatsanwalt geltend, dass man
in einem Damensalon nicht wirten dürfe. Es
handle sich auch nicht bloss um Hotelgäste, die
da nach 12 Uhr nachts verkehren, sondern um
Leute, die im Hotel ein Zimmer haben, und die
ihre Schriften abgeben, also hier Wohnsitz haben;
es soll aber diesen nicht gestattet werden, nach
12 Uhr noch ihre Reste auszutrinken. Nach 12 Uhr
nachts sollen aber auch alle Räumlichkeiten im
Hotel geschlossen werden; die Gäste haben zu
verschwinden. Der Verteidiger, Dr. Seeliolzer, hält
daran fest, dass es sich nicht um Wirtschaftslokalitäten,

sondern um Hotelräume handle, auf welche
die Polizeistunde nicht ausgedehnt werden könne.
Das Gericht ist ebenfalls dieser Ansicht, nur erklärt
es, es dürfe dann nach 12 Uhr nicht mehr gewirtet
werden. Dagegen könne dem Hotelier nicht
zugemutet werden, dass er punkt 12 Uhr seine Gäste
zu Bette schicke. Es sei auch in diesem Falle
nicht nachgewiesen, dass nach 12 Uhr die Gäste
noch Getränke erhielten. Die Busse wurde auch
aufgehoben.
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jij Verkehrswesen. jgj j

Die Territet-GIion-Bahn hat im verflossenen
Monat 8,167 (1915 : 7,368) Personen befördert.
Die Transporteinnahmen betrugen Fr. 6,148.14
(1915: Fr.4,658.32).

Die Glion - Rochers de Naye - Bahn beförderte
im Monat April 1916 2,000 (1915: 1,267) Personeil.
Total der Transporteinnahmen Fr. 3,635.98 (1915:
Fr. 2,881.09).

Schweizerische Bandesbahnen. Die S. B. B.
beförderten im verflossenen Monat April insgesamt
7,940,000 Personen und 1,196,000 Gütertonnen,
gegenüber 7,716,140 bezw. 1,380,652 im gleichen Monat

des Vorjahres. Die Gesamteinnahmen belaufen
sich auf 15,125,000 Fr. gegenüber 16,521,216 Fr.
im gleichen Zeiträume des Vorjahres. Die
Betriebsausgaben beziffern sich auf 10,041,000 Fr. gegenüber

10,216,534 Fr. im Vorjahre. Der Ueberschuss
der Betriebseinnahtiien über die Betriebsausgaben
beträgt 6,084,000 Fr. gegen 6,302,682 Fr. im Monat
April des Vorjahres. — Vom 1. Januar bis Ende
April 1916 wurden befördert 66,942,109 Personen
und 4,614,054 Gütertonnen, was gegenüber dem
Vorjahr bei den Personen ein Plus von 2,028,094,
bei den Gütertonnen ein Minus von 380,051 bedeutet.

Die Gesamteinnahmen belaufen sich in diesem
Jahre bis Ende April 1916 auf 57,092,951 Fr. oder
1,482,692 Fr. weniger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die gesamten Betriebsausgaben erreichten

die Summe von 42,630,287 Fr. oder 2,729,744
Franken mehr als im gleichen Zeitraum^ des
Vorjahres. Der Ueberschuss der Betriebseinnahmen
über die Betriebsausgaben endlich beläuft sich auf
14,461,663 Fr. oder 4,422,436 Fr. weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

St. Gallen. In den hiesigen Hotels und
Gasthäusern sind während des Monats April 2449
Personen abgestiegen. Die grösste Frequenz erreichte
der 28. April mit 116 und die niederste der 22. April
mit 43 Personen.

rmm Hotel Germania
'Moderner Neubau. Zimmer v. Fr. 2.50 an.

MCIbtnlanm sucht routinierter Schweizer
UHlUMSr Hotelier und Restaurateur,

30 jährig, Korrespondent in 4 Sprachen, Position.
Gefl. Offerten an Postfach 16978, Lugano. (281)

AfklitNH V Unsere Vereinsmitglleder
AAwal all IIa» werden hiemit gebeten,
Reklameofferten zweifelhaft« oder
unbekannter Verlagsfirmen dem Zentralbnrean
zur Prüfung einzusenden.

ausländisches Mineralwasser, Das EPTINGER WASSER
Ä | _ _-J mit über einer MILLION Flaschen jährlichem Versandt ist; ein vollwertiger Ersatz für fremde

wenn QOCn QSS eisene Land senz Quellen. Seine grosse Verbreitung verdankt es nicht allein dem billigen Preise,;sondern auch

I-;»!' nr>— _ * dem Umstände, dass es gleichzeitig ein bewährtes Heilmittel ist. :: Es besitzt einen sehr an-

VOlZUgilCnC DllligClC riOaUKlC IlfSTCrn Kann« genehmen Geschmack und mischt sich vorzüglich mit alkoholischen und>lkoholfreien Getränken.

Prospekte und ärztliche Gutachten durch die Mineralwasserhandlungen oder Brunnenverwaltung Eptingen (Baselland) Singer & Buchenhorner H.-G.
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Extrait da proces-verbal
de la

ramaire

tenue le

Vendredi, 12 Mai 1916, all hcures du matin,
ä ITfötel St-Cj»tliard, ä Zurieh.

Ordre du jour:
1° Proces-verbal.
2° Rapport de gestion el eompte annuel pour

1915/16.
3° Budget pour 1916/17.
4" Kapport et propositions de la Commission

de Propagande.
5° Rapport et propositions de la Commission

de l'Ecole professionnelle.
6° Presentation pour l'election des reviseurs

tie eompte (Societe et Ecole professionnelle).

7° La situation el les mesures de secours.
8° Regiemientation des prix pour les enfants.
9° Mesures destinecs ä favoriser l'appren-

tissage.
10° Modele pour comptabilite d'hötel.
11° Luide des Hotels.
12° Commission de publicite C. F. F.
13° Assemblee generale: fixation de l'ordre du

jour, choix du lieu et de la date de l'as-
semblee generale.

14° Divers et communications.
Sont presents:

Arrond. I: Mr. A. Armleder, Geneve.
» J. A. Neubrand, Montreux.
» J. A. Schmidt, Lausanne.
» F. Weber, Genfeve.

Arrond. II: Mr. F. Eßgimann, Berne.
» E. Krebs, Interlaken.
» H. Marbach, Berne.
» E. Seiler, Interlaken.
» H. Sommer, Thoune.

Arrond. III: Mr. A. Bon, Vitznau.
> O. Hauser, Lucerne.
» .1. Hüsler, Lucerne.
j A. Müller, Flüelen.
» A. Riedweg, Lucerne.

Arrond. IV: Mr. J. V. Dietschy, Rheinfelden.
» W. A. Graf, SchafThouse.
» W. Hafen. Baden,
s E. Manz, Zurieb.
> 0. Michel, Bäle.
» H. Neithardt, Zurich.

Arrond. V: Mr. A. Brenn, Passugg.
» Ch. Elsener, Davos-Platz.
» L. Gredig, Pontresina.
> R. Mader, St-Gall.
» E. Taverna, Coire.
i Dr. O. Töndury, Tarasp.

Arrond. VI: Mr. J. Escher, Brigue.
» O. Kluser-Lagger, Simplonkulm.

Arrond. VII: Mr. G. Clericelti, Lugano.
3 F. Lombardi, Airolo.
« A. Reber, Locarno.
» C. Reichmann sen., Lugano.
3 l'. Scazziga, Locarno.

En outre sont Präsents:
Mr. E. Bezzola, Meinbre du Comite.

» E. Stigeler. secretaire.
Ont cxcusä leur absence:

Arrond. I: Mr. F. Buchs, Glion.
j W. Niess, Aigle.

Arrond. III: Mr. E. Cattani, Engelberg.
Arrond. VI: Mr. J. Anzevui, Aroila.

» G. Morand, Martigny.
» Dr. A. Seiler, Zermatt.

Arrond. VII: Mr. H. Burkard. Lugano.
N'ont pas excusi leur absence:

Arrond. 11: Mr. A. Mützenberg, Spiez.
Arrond. VI: Mr. Tb. Exhenry, Chanipery.

Deliberations.
En tun rant Tassemblöe. le president, M. le

Dr Töndury. touche avec quelques mots les
evenements mondiuux et fait ressortir que,
pour autant qu'on peut le prevoir, la paix est
encore bien lointaine. Aussi la situation eco-
nomique court des perils plus grands encore,
et c'est le cas en particulier pour l'industrie
hdteliere, puisqu'un nombre toujours plus
grand d'Etats n'autorisent plus leurs ressor-
tissants ä faire im sejour de eure ou de
recreation ä Tetranger. L'orateur voue ensuite
une pensee aux collegues morts pendant l'annee

el, pour les honorer, l'Assemblee se leve
des sieges. Lä-dessus la seance est declaree
ouverte par le president.

Sont eins comme scrutateurs MM. Xeithardt
et Man:.

1° Le proofs-verbal de la derniere seance
est approuve.

2° Le rapport de gestion et les comptes
annuels de la Societe, du Bureau central et
du Fonds Tschumi sont approuves selon le
projet presente, pour communication aux
membres de la Societe.

Les reviseurs de comptes ont examine les
differents comptes. Malhenreusement leur
rapport n'a pas encore pu etre communique
jusqu'ä present au Comite: il sera cependant

reproduit textuellement dans le rapport im-
prime.

A l'occasion de la discussion, M. Hauser
prie le Comite d'examiner la question si le
nombre des pages de la «Revue des Hotels»
ne pourrait pas etre reduit davantage, afin de
realiser de plus grandes economies. Le
president aeeepte la proposition qui sera mise ä
l'etude.

3° Budget. Le projet du budget pour 1916/
17 est approuve sans discussion.

M. Häuser releve l'absence dans le budget
d'un poste en faveur de l'Office suisse du Tou-
risme ä creer; il demande que le Conseil de
surveillance octroie au Comite pleins pouvoirs
pour voter le credit en temps opportun. Cette
proposition est adoptee.

M. Seiler, Interlaken, desire qu'une cotisa-
tion en favenr de l'Association pour le releve-
ment de l'industrie höteliere dans l'Oberland
bernois, qui est en voie de creation, soit introduce

dans le budget. Le president, M. le Dr
Töndury, fait observer que le budget contient
un poste de frs. 2000.— pour imprevu et que
le subside demande pourra etre preleve sur
cette somme.

4° Rapport et propositions de la Commission

de propagande.
Au nom de la Commission de propagande,

son president, M. le Dr O. Töndury, presente
un rapport detaille tant sur le eompte de
gestion de la caisse de propagande que sur
l'activite de la Commission au cours de l'annee
ecoulee.

Selon decision de l'Assemblee generale, les
contributions des membres ä la caisse de
propagande n'ont pas ete pergues, comme du reste
l'annee precedente aussi.

Pour ce qui est des depenses, il faut faire
observer que le credit accorde l'annee
precedente n'a ete employe que pour une petite
partie. Le compte boucle avec un solde actif
assez considerable qui est porte sur la pro-
chaine annee de gestion.

Le Conseil de surveillance approuve le
compte presente, pour son depot ä l'Assemblee
generale.

Ensuite le president, M. le D1' Töndury,
resume la situation du Bureau de renseigne-
ments de Petrograde dont le directeur, Monsieur

Keller, travaille pour des appointements
reduits depuis une annee. M. Keller a visite
dernierement la Suisse et il a transmis au
Bureau central un rapport sur les previsions
relativement au tourisme russe apres la guerre.
II en ressort qu'on peut s'attendre a voir
augmenter alors le nombre des botes russes qui
visiteront les lieux de cure et les endroits de
tourisme suisses.

Le budget pour la Commission de
propagande 1916/17 est examine dans ses diffe-
rents postes et le projet presente est approuve
pour transmission a l'Assemblee generale.

5° Rapport et propositions de la Commission

de l'Ecole professionnelle.
Un rapport detaille est presente par Monsieur

J. Hüsler. II expose d'abord que notre
Ecole professionnelle a eu ä souffrir des
consequences de la guerre comme de nombreux
instituts, pensionnats et ecoles privees. Malgre
une propagande bien menee, les demandes
d'inscriptions se sont presentees en petit
nombre en automne dernier; ainsi le cours
preparatoire a du eommencer avec 20 eleves
au lieu de 40 et plus, le cours de cuisine fut
visite par 28 eleves au lieu de 43, et l'Ecole
professionnelle superieure (Academie) ne
compta que 7 eleves, dont deux dames. Le
pour cent des etrangers etait de 10%, c'est-ä-
dire beaucoup plus reduit que precedemment.

Le resultat des cours etait bon.
La discipline etait satisfaisante en general,

ainsi que l'etat de sante, puisque nous n'avons
pas eu ä noter un seul cas de maladie grave.

Le resultat financier par contre laissa beau-
coup ä desirer, comme il resulte du compte
de gestion. Ce resultat provient du fait que
la frequentation peu nombreuse a amene une
reduction tres sensible des recettes, de ce que
les subventions ont ete reduites de pres de la
moitie. de ce que d'autre part les frais de
menage ont ete plus considerables; l'intro-
duction du cours professionnel superieur, le
prolongement des cours de cuisine, les interets
et le rencherissement de la vie, etc., ont aussi
exerce une influence a cet egard.

Apres avoir fait des communications de-
taillees sur les differentes parties de l'Ecole,
le rapporteur aborde les comptes de l'Ecole.
Le compte de gestion boucle avec un deficit
assez considerable qui est dii en premiere ligne
ä 1'introduction du nouveau cours superieur.
II n'est guere possible de realiser des economies

dans la gestion si le resultat de l'Ecole
ne doit pas en souffrir. La Commission de
l'Ecole cherche done de nouvelles sources de
recettes. La Societe possede le Fonds Tschumi
qui est exclusivement destine au developpe-
liient de l'Ecole professionnelle. Jusqu'ä pre¬

sent ce fonds n'a encore jamais ete utilise,
mais la Commission croit qu'il est maintenant
indique d'utiliser les interets de ce fonds pour
couvrir partiellement ce deficit jusqu'au
moment oil nous serons revenus ä une situation
normale. La Commission propose done au
Conseil de surveillance de lui abandonner dejä
les interets pour l'annee de gestion 1915/16
comme subvention speciale au cours
professionnel superieur.

Elle propose en outre d'approuver la vente
d'une parcelle de terrain de 135 m2 de super-
ficie. II s'agit d'une bände de terrain de 45 m
de long et 3 m de large, situee sur la limite
sud-est du terrain acquis en 1914, et qui peut
etre cedee sans qu'il en resulte le moindre
inconvenient pour tout le terrain.

Le president, M. le Dr Töndury, exprime
ses remerciements pour le rapport de M. Hüsler.

Le rapport et le compte seront imprimes
et remis aux membres de la Societe avant
l'assemblee generale. II n'a malheureusement
pas ete possible au Comite de faire parvenir
ces imprimes aux membres du Conseil de
surveillance avant la seance d'aujourd'hui, comme

cela a ete le cas avec le rapport de gestion
de la Societe. La Commission d'Ecole n'a pas
encore fait parvenir son rapport au Comite
jusqu'ä present.

Concernant les differentes propositions de
la Commission d'Ecole, le Comite propose au
Conseil de surveillance les solutions suivantes:

1° Emploi du Fonds Tschumi: Les interets
de l'annee ecoulee seraient ä attribuer ä l'Ecole
professionnelle pour couvrir le deficit de
gestion de l'annee d'ecole en cours. En outre,
le Conseil de surveillance devrait provoquer
un vote de l'Assemblee generale relativement
ä l'emploi futur du fonds qui est destine
exclusivement en faveur de l'Ecole professionnelle.

2° Vente de terrain: Cette vente serait ä

approuver, eventuellement sous reserve de
ratification par l'Assemblee generale.

Dans le vote qui suit la discussion, la
proposition relativement ä la vente de la parcelle
de terrain est approuvee ainsi qu'une proposition

concernant l'impression du rapport de
l'Ecole professionnelle en temps opportun. En
suite il est decide, sous reserve de ratification
par l'Assemblee generale, d'attribuer ä l'Ecole
professionnelle pour l'annee courante les interets

du Fonds Tschumi.
6° Presentation pour l'election de reviseurs

de comptes (Sociöte et Ecole professionnelle).
Le president, M. le Dr Töndury, fait observer

que l'usage admis jusqu'ä present veut
qu'un des deux reviseurs de comptes pour la
Societe et pou,r l'Ecole professionnelle sorte
chaque annee de charge. Comme reviseur de
la Societe, M. Hans Badrutt ä St-Moritz doit
etre remplace par un autre membre de la
Suisse allemande. Comme reviseur de comptes
de l'Ecole professionnelle, c'est M. C. Schwen-
ter ä Oucliy qui sort de charge.

7° La situation et les mesures de secours.
Le president, M. le Dr Töndury, donne un

rapport sommaire sur la crise dans l'industrie
höteliere et les mesures prises par le Comite.
L'ordonnance du Conseil federal du 2 Novem-
bre 1915 qui prevoit le sursis des interets et
des amortissements hypothecates et la defense
d'edifications hötelieres n'a pas ete süffisante,
pour apporter une amelioration notable dans
l'industrie höteliere. Pour arriver ä ce resultat,

il faut retrouver de nouveaux credits.
L'Association de credit, fondee dans ce but
aux Grisons, a rendu de grands services.
Comme l'enquete entreprise par le Comite l'a
fait voir, il n'a malheureusement pas ete
possible jusqu'ä present de fonder de pareilles
caisses de secours dans d'autres contrees, de
sorte que le Comite a ete oblige de laisser
tomber l'affaire, du moins momentanement.

Le point le plus important pour l'assainisse-
ment futur de l'industrie höteliere est la
question de la reglementation des prix et l'ob-
servance des prix fixes.

L'orateur resume ensuite les reponses par-
venues au Comite ensuite de la circulaire
ayant trait ä cette question. Les reponses
emanent des Societes locales et de quelques
membres du Conseil de surveillance. II en
resulte que partout on a voue ä la solution
de cette question l'attention necessaire et que
dans les principaux centres des tarifs fixes
ont dejä ete introduits ou qu'on est en train
d'y proceder. Par la collaboration des ban-
ques, il sera possible dans la plupart des cas
d'obliger les hoteliers n'appartenant pas ä

notre Societe et les proprietaires de pensions
ä suivre une politique saine de prix. Pour
terminer son expose le rapporteur donne con-
naissance ä l'Assemblee d'une proposition de
la Societe des Hoteliers de Thoune, tendant
ä ce que partout il soit cree une organisation
plus forte. Elle prevoit que le Comite remette
cette organisation dans chaque arrondisse-

ment ä un membre du Conseil de surveillance
ou, ä defaut, ä un membre de la Societe locale
des hoteliers qui devrait declarer expresse-
ment qu'il est pret ä assumer la täche.

II incomberait au Comite d'etablir des
Statuts qui pourraient facilement etre adaptes
aux differents besoins.

Une discussion tres vive a lieu et eile
montre que les besoins sont fort differents sui-
vant les differentes parties du pays.

Ici le president, M. le Dr Töndury, constate
que, vu les votes qu'on vient d'entendre, il
n'est pas possible de proceder ä la creation
de nouvelles associations de credit. Mais on
peut se promettre davantage d'une demarche
aupres du Conseil federal. Le Comite etudiera
les propositions faites relativement ä la regie-
mentation des prix; il aimerait aussi entendre
l'appreciation du Conseil de surveillance ä

propos de la proposition de Thoune.
M. Sommer croit que l'organisation de la

Societe Suisse des Hoteliers serait sensible-
ment amelioree si la proposition. Thoune etait
adoptee. Le point principal est la reglementation

des prix dans la Suisse entiere. II n'est
pas necessaire cependant que les tarifs. soient
les memes pour tout le territoire, ils doivent
au contraire s'adapter aux besoins locaux.

Dans la suite, la discussion donne encore
jour ä plusieurs propositions relativement ä
Taction de secours et ä l'assainissement futur
dans l'industrie höteliere. Mais ces propositions

doivent faire avant tout l'objet d'une
etude approfondie.

En consequence, M. Hauser presente une
motion d'ordre pour terminer la longue
discussion, prevoyant la creation d'une commission

speciale de laquelle ferait partie un membre

du Conseil de surveillance par arron-
dissement et qui serait chargee d'elaborer im-
mediatement un projet sur les mesures ulte-
rieures ä prendre dans la question de la regie-
mentation des prix. Ce projet devra etre sou-
mis ä l'Assemblee generale.

Cette motion d'ordre est adoptee ä l'una-
nimite et le Conseil est charge de nommer la
commission speciale.

Le president, M. le Dr Töndury, parle
ensuite de la question de la reglementation de la
clause de necessite pour l'industrie höteliere,
sur laquelle le Comite a fait elaborer un pre-
avis juridique par M. le Conseiller national
Walser. Ce preavis, dont les membres du Conseil

de surveillance ont dejä connaissance, a
ete imprime, et chaque membre en recevra un
exemplaire. Le Conseil de surveillance manifeste

ä l'unanimite le desir que l'etude de cette
question soit poursuivie.

Le president informe le Conseil de
surveillance que le Conseil d'honneur, nomme
par l'Assemblee generale de 1910, a besoin
d'etre complete par suite du deces de Monsieur

A. Bon senior, et de l'election de celui
qui parle, comme president de la Societe,
charge dont l'exercice est incompatible avec
celle d'un membre du Conseil d'honneur. Sous
reserve de ratification par l'Assemblee generale

le Comite a elu comme nouveaux membres

M. O. Hauser pour le 3me arrondissement
et M. L. Gredig pour le 5me arrondissement.
Le Conseil de surveillance se declare d'accord
avec cette maniere de proceder.

Dernierement le Conseil d'honneur est
entre en fonetions, et ä cette occasion il a sou-
mis au Comite la proposition d'apporter un
petit changement dans 1'introduction au regle-
ment pour le Conseil d'honneur et dans le
texte de l'article 5.

Le Conseil de surveillance donne son
approbation ä ce que ce projet de changement
soit soumis ä l'Assemblee generale.

8° Röglementation des prix pour l«s enfants.
Au nom du Comite M. Bezzola presente un

rapport sur la question.
Lors de la derniere assemblee generale,

une proposition avait ete faite et remise pour
son examen au Comite tendant ä ce que l'äge
jusqu'auquel les enfants sont admis dans les
hotels ä prix reduit soit fixe d'une maniere
pröcise dans le Guide des Hotels. Comme cette
question est d'un interet general, le Comite l'a
soumise ä l'etude des membres du Conseil
de surveillance et des Societes locales.

Une enquete dans les Societes locales a

montre qu'il n'existait pas seulement une
grande difference ä cet egard dans les
differentes parties de la Suisse, mais meme dans
une seule et meme localite. La plupart des

Societes se sont prononeees en faveur d'une
limite d'äge fixee ä 10 ans. Cette limite se

trouve anssi indiquee dans la plupart des an-
nonces contenues dans le Guide des Hotels.
On peut se demander s'il ne faudrait pas fixer
deux limites, la difference du traitement exi-

gee pour les petits enfants et pour les enfants
plus grands etant tres considerable.

M. Bon propose de soumettre cette question
An lo PnmmiQQirm ^nPP.iale



chargee de la reglementation des prix. Monsieur

Dietscliy appuie cette proposition, mais
il desire que le Conseil de surveillance lui-
meme fixe la limite d'Age, pour laquelle il
propose 10 ans. MM. Hafen et Armleder s'ex-
priment dans un meme sens. LA-dessus
I'Assemblee adopte la proposition de M. Dietschy.

9° Mesures destinees a favoriser l'appren-
tissage.

Le rapport est presente par M. Stiyeler.
A 1 Assemblee generale de l'annee derniere

le Comite sortant de charge a fait part de ce
que la Commission speciale nommee pour cet
objet avait traite en detail dans plusieurs
seances la question de la reglementation et de
^unification de tout ce qui a trait a l'appren-
tissage de cuisinier et de sommelier, et que
les negotiations menees avec l'Union Helvetia
qui est la seule organisation nationale des
employes d'hötels avaient ahouti A un accord
au sujet des nouveaux contrats d'apprentis-
sage et de l'organisation des examens d'ap-
prentis.

L'Assemblee generale ayant autorise le
Comite A editer les nouveaux formulaires de
contrat d'apprentissage, ccux-ci sont en usage
depuis bientöt une annee. Chaque membre a
regu dans son temps un modele de ce contrat
avec une circulaire explicative. En meme
temps un appel a ete adresse aux membres
qui sont dans le cas de prendre cliez eux des
apprentis et de leur donner une bonne instruction

professionnelle pour les prier de soutenir
selon leur pouvoir les efforts faits par le
Comite en faveur d'une amelioration de l'appren-
tissage.

La Commission speciale pour favoriser I'ap-
prentissage ne voulait cependant pas
abandonner aux membres isoles le developpement
futur de cette question. Elle trouva an con-
traire que le developpement de l'apprentis-
sage constituait en premiere ligne une des
tAches de la Societe Suisse des Hoteliers.

Les nouveaux formulaires de contrat
d'apprentissage devaient former la base de ce
travail. lis ont facilite les conditions de l'ap-
prentissage et ont cree des conditions saines.
Cela n'est cependant pas tout. II faut aussi
s'occuper de ce que des jeunes gens intelli-
gents et consciencieux apprennent le metier
de cuisinier et de sommelier et de ce que leur
apprentissage soit bon. En consequence, la
Commission speciale a propose que la Societe
accorderait chaque annee un credit special pour
le developpement de l'apprentissage. Ce credit

servirait en premier lieu a foürnir des
bourses A des apprentis appliques, mais sans
moyens pecuniaires; il faudrait ensuite inte-
resser les chefs de cuisine en clonnanl des ca-
deaux ou des diplömes de la part de la Societe
A ceux qui ont particulierement acquis un
merite par la formation de professionnels
instruits et liabiles.

En reconnaissant le bien-fonde de ces
mesures, le Comite a decide de faire figurer pom-
la premiere fois dans le budget de cette annee
un poste de frs. 1000.— avec cette destination
et il espere que ce poste trouvera l'approbation
du Conseil de surveillance. II demande l'au-
torisation pour employer ce credit dans le but
explique et pour choisir dans chaque cas
particular la maniere de recompenser les chefs
d'apprentissage.

Le Conseil de surveillance se declare
d'accord.

10° Modele pour comptabilite d'hotel.
Le rapport est presente par M. Stigeler.
II y a environ deux ans que le Conseil de

surveillance a charge le reviseur-comptable
assermente de la Societe, M. Egli A Winter-
thour, et le chef du Bureau central, d'etablir
im modele pour la comptabilite d'hotel. II avait
ete inspire par le fait que la plupart des
membres de la Societe, ceux qui possedent des

hotels moyens ou de petits hotels, ne pou-
vaient livrer les dales sur les recettes et les

depenses de l'exploitation clont nous avions
besoin pour l'Exposition nationale.

Tot apres que la mission eüt ete donnee
la guerre eclata. Les nombreuses affaires
pressantes dont le Bureau central eul a

s'occuper dans la suite, ne permeltaient pas de

se rnettre A la tAche immediatement. Ce n'est

que maintenant qu'un projet peut etre sounds
au Conseil de surveillance.

Les deux personnes chargees de ce travail
s'en sont acquittees en elaborant un «modele

pour la tenue des livres d'hötels». Elles ont
choisi un systeme semblable A celui qui est

employe dans plusieurs grands hotels et qui
v a donne de bons resultats pratiques.

Ensuite le rapporteur entrc dans le detail
des differents livres et releve le fait que na-
turellement ce modele ne peut pas etre

applique tel quel partout, mais qu'il faut
toujours tenir compte des besoins indivi-
duels. Mais il peut servir de base pour la
comptabilite de tous les hotels. Les grands
hotels peuvent encore 1'etendre, les petits
peuvent le restreindre A loisir.

Aujourd'hui le Comite soumet au Conseil de

surveillance la question de principe de savoir
si le travail presente doit etre imprime et mis
A la disposition des membres. Dans le cas
affirmatif le Conseil de surveillance devra se

prononcer sur la question si cette remise doit
avoir lieu gratuitement ou si les livres doivent
etre vendus. D'apres un premier calcul, les

frais d'impression pour 2000 exemplaires en
allemand et 1000 exemplaires en frangais, en

veloppes dans un fourreau de toile bleu, re-
viendront A environ frs. 5000.—, c'est-a-dire
A fr. 1.70 environ par exemplaire. Une partie
de l'edition pourrait etre vendue a un prix
superieur, un bon modele pour comptabilite
d'hötels faisant defaut jusqu'A present; une
autre partie pourrait etre utilisee commie

moyen d'instruction dans l'Ecole professionnelle.

Le Comite ne fait pas de proposition, car il
voudrait savoir en premier lien quelle est
l'opinion du Conseil de surveillance A ce sujet.
Suivant la decision du Conseil de surveillance
la question ponrra etre soumise A 1'Assemblee
generale ou non.

La discussion est utilisee par MM. Arm-
leder. Dietscliy. Sommer et Hüsler. Iis esti-
ment tous que l'edition de cet ouvrage
important est particulierement necessaire au
moment actuel. Sur la proposition de Monsieur

Sommer, le Comite est prie de nommer
une petite commission speciale qui examinera
dans son temps le manuscrit au point de vue
de son utilite, afin qu'on puisse entreprendre
sans tarder l'impression de ce livre. Le Comite
est en outre charge d'examiner la question
du credit.

11° Guide des Hotels.
Le president, M. le Dr Töndury, annonce

que le Comite a decide de soumettre au Conseil

de surveillance la proposition de renoncer
pour l'annee prochaine aussi A la publication
d'une nouvelle edition du Guide des Hotels,
etant donne que, par suite de la guerre, le lou-
risme international est entierement aneanti. Le
stock de Guides provenant des editions ante-
rieures suffira arnplement a satisfaire aux be-
soins de l'annee prochaine, meme si la guerre
prend fin enlre-temps.

La proposition du Comite est adoptee.
12° Commission de publicity C. F. F.
Un rapport est presente par le president,

M. le Dr Töndury.
Comme la duree de fonction de la

commission consultative pour le service de
publicite des chemins de fer federaux- prendra
fin au mois de Juin de l'annee courante, le
Comite demande que des pleins pouvoirs lui
soienl octroves par le Conseil de surveillance
pour recommander A la reelection les repre-
sentants actuels de la Societe, MM. C. F. Butti-
caz, O. Hauser, D* O. Töndury et E. Stigeler,
etant donne que probablement la direction
generale des C. F. F. adressera une demande
de designation au Comite.

Le Conseil de surveillance se declare d'accord

avec cette maniere de proceder.
13° Assemblee generale: fixation de l'ordre

du jour; choix du lieu et de la date de
1'Assemblee generale.

Le president, M. le Dr Töndury, fait part
de la decision du Comite de tenir une assemblee

generale tres simple et puremenl
administrative. II propose comme lieu de l'assem-
blee generale Zurich et comme date Samedi,
le 17 Juin.

Le Comite est charge comme d'habitude
d'elaborer l'ordre du jour el de faire le
necessaire pour l'organisation de l'assemblee
generale.

L'ordre du jour est fixe de la maniere sui-
vante:

1° Rapport de gestion.
2° Comptes annuels.
3° Budget de la Societe pour 1916/17.
4° Election des reviseurs de comptes pour la

Societe et l'Ecole professionnelle.
5° Rapport et propositions de la Commission

de propagande.
6° Rapport et propositions de la Commission

de l'Ecole professionnelle.
7° La situation actuelle et l'assainissement

de l'industrie höteliere.
8° Reglementation des prix pour les enfants.
9° Conseil d'honneur: Elections complemen-

taires, modifications du reglenient.
10° Convention concernant le service de pro¬

pagande.
11° Office suisse du tourisme.
12° Modele pour comptabilitö d'hötels.
13° Divers et propositions personnelles.

14° Communications ct divers.
Le president, M. le Dr Töndury, rapporte

sur la creation recente du Comite d'initiative
suisse pour l'hospitalisation d'infirmieres ma-
lades appartenant aux Etats belligerants. Tous
les membres de la Societe ont regu ces der-
niers jours une circulaire les invitant de par-
ticiper aussi nombreux que possible a cette
oeuvre de bienfaisance.

La seance est levee a 4 heures.
Le president: Dr. O. Töndury.
Le secretaire: E. Stigeler.

A propos de la saison d'ete. -

La troisieme saison estivale de guerre a
commence. Les stations climateriques de prin-
temps dans le Tessin et sur les rives du Le-
nian, du Lac des Quatre-Canlons et du Lac
de Tlioune ont ouvert leurs hotels dejA
depuis des semaines, et les centres climateriques
d'altitudes moyennes ont suivi ce mouvement
dans le courant de ce mois; bientöt les stations
de montagnes, A leur tour, seront pretes pour
accueillir les voyageurs, mais ce ne sont pas
des esperances roses qui accompagnent
cependant ces preparatifs de saison. Le trafic
international est completement interrompu,
la liausse des prix des denrees alimentaires
detruit toute perspective de benefices commer-
ciaux et l'hötelier est encore assailli, en outre,
de soucis de tous genres qui ne sont pas de
nature A lui faire envisager l'avenir d'un ceil
serein. Les illusions touchant la marche
rapide de la guerre sont enterrees depuis long-
temps, la crovance en une prochaine conclusion

de la paix s'est envolee et, A sa place, a

succede un sombre pessimisme et une melan-
colique resignation. — Les experiences de ces

denx dernieres annees ont malheureusement
demontre que la chute economique qui s'est
produite n'a atteint aucun metier aussi dure-
nient que l'hötellerie. qui s'est trouvee sou-dain en face de la crise la plus grave quelleait jamais connue depuis son origine et qui
1 a mis A deux pas d'une catastrophe.

Quelques centres d'etrangers, stations pri-
vilegiees de la saison d'hiver et villes d'im-
portance, semblent, il est vrai. avoir dejA sur-monte le mal qui affectait chez elles le mouvement

des affaires, et meine des symptümes
d'une recrudescence — lente, il est vrai
de la circulation des voyageurs apparaissent
ga et la. Cependant, en general, la situation
n'est pas rejouissante, meme si l'hötellerie
reussit A se tenir sur l'eau avec l'appui de
1 Etat et des particuliers. La chose ne sera
pas possible non plus sans dommage infligö
a sa puissance financiere: dejA nombre d'eta-
blissements ont succombe sous la fatalite. On
peut neanmoins, malgre ces mauvais signes
precurseurs, se laisser aller A l'espoir que la
circonspection et la force agissante des hoteliers

reussiront A dominer des A present la
situation. Ce desir tient au coeur de tous ceux
qui savent quel röle important l'hötellerie a
joue jusqu'ici dans la vie economique suisse
et quelle place imposante eile est appelee A
v occuper de nouveau apres la guerre.

Si quelque chose est de nature A nourrir
cette esperance, c'est bien le grand interet qui
est presentement porte A l'hötellerie par le
public vovageur suisse. Notre recent appel
A la population nationale pour l'engager A alle-
ger la situation de celle-ci en faisant des stages
dans les stations climateriques ou des excursions

pendant les fetes et les vacances a
rencontre un accueil svmpathique dans les
milieux precites et il faut reconnaitre que les
tourisles suisses ont. l'ete dernier, prete l'oreille
A cette invite et par leur forte affluence ont
temoigne aux hoteliers leur esprit de
solidarity, ce qui .a incontestablement preserve
ceux-ci de bien des malheurs. Mais contre
toute attente la guerre continue sans ralen-
tissement. Aucune amelioration ne s'est done
produite dans la position des aubergistes et
ceux-ci en sont done de nouveau reduits pres-
que exclusivemenl A la clientele autochtone.
En raison de ce fait, des encouragements ont
dejA ete donnes cette annee A plusieurs
reprises dans la presse pour engager tons les
Suisses, A qui leurs moyens le perniettent, de
contribuer cet ete A rendre le sort de l'hötellerie

plus supportable en passant leurs vacances
ordinaires A la campagne ou dans les
montagnes. Un grand journal bAlois a meme ex-
prime cette esperance en disant que ce sera
la une des formes les plus agreables de con-
tribulion de guerre que celle qui consistera A

s'imposer une depense feriale en faveur de
l'hötellerie. «Que par fausse economie el sous
pretexte de necessite a se montrer parcimo-
nieux el A se refuser toute jouissance, on ne
se confine pas chez soi. II y a en ell'el assez
d'autres plaisirs qu'on peul el qu'on doit se
refuser, mais que ce ne soit pas precisement
la distraction qui constilue indirectement un
soutien de l'hötellerie suisse. j.

De telles paroles, pour lesquelles au iiom des
hoteliers nous exprimons la plus vive
reconnaissance, sont de haute valeur pour notre in-
dustrie et nous renforcent dans la croyance
que le public indigene continuera de faire a
l'avenir son possible pour diminuer par de
nombreux sejours dans les stations climateriques

la crise höteliere actuelle. Si les choses
se passent ainsi cet ete, on peut presager que
notre branche de commerce ne sera pas frap-
pee a mort et surmontera la depression qui
sevit presentement sur le mouvement des

voyageurs, mais l'hötellerie ne s'en tirera pas
sans subir, bien entendu, de graves prejudices
qui exigeront plus tard, pendant des annees,
un gros travail de remise en marche. Les
sejours de la population suisse aisee dans les
stations estivales sont egalenient necessaires
pour fournir a notre corporation les moyens
d'occuper les milliers et les milliers d'em-
plo-yes qui, ne voulant pas cherclier leur gagne-
pain A l'etranger, sont actuellement sans
travail chez eux. Garder A la patrie ses forces
et cette activite est de l'interet de la nation
tout entiere, mais la chose ne sera possible
que si l'on procure A ces honnetes citoyens
du travail en quantite süffisante. Le monde
des touristes suisses accomplira done aussi A

cet egard une noble tAche et l'on ne peut assez
repeter combien il est important de precisö-
ment ne pas economiser cet ete sur les
depenses dites de vacances.

Des mal intenlionnes ont prelendu, il est
vrai, que la clientele suisse est toujours traitee
dans nos hotels avec peu d'egards et que, tant
qu'il y avait des etrangers, elle etait regardee
par-dessus l'epaule et consideree comme un
public de seconde qualite. De telles appreciations

ont ete de tout temps jugees pour ce
qu'elles sont, c'est-A-dire comme des calomnies
lancees par des gens qui ont interet A nuire
au bon renom de notre industrie höteliere.
En realite, il y a toujours eu egalite de traite-
ment entre les hötes suisses et les hötes etrangers,

jamais il n'a ete fait de difference entre
eux et meme A parite de prix de pension on
a encore avantage les Suisses. Au surplus
1'element suisse a toujours et6 tres faiblement
represents dans les grands hotels" de luxe,
parce que le client suisse prefere les hotels
de vie simple. Mais meme dans les etablisse-
ments de premiere classe, jamais la porte n'a
ete montree A un Suisse payant les prix faits
aux etrangers. Ces racontars relatifs A une
pretendue tenue A distance dont la clientele
suisse aurait ete l'objet ne sont done que nie-
chantes inventions mises en circulation A seule

fin de desservir les hoteliers. Nous pouvons
assurer au eontraire les touristes suisses,
qu apres comme avant. l'hötellerie se fera un
point d honneur d'aceueillir tous ses clients
avec son urbanite traditionnelle.

Le cours de 1 avant-saison peut cette annee.
en raison des circonstances. etre taxe de satis-
faisant. Les regions climateriques de la Suisse
centrale, du Lac de Tlioune et de la Suisse
romande ont accuse pour le printemps une
affluence tres acceptable de voyageurs. Des
rapports venus du Tessin ont meine parle
d'hötels archi-bondes. Encore que ces «echos
de la saison» nous paraissent fortemenl eolo-
res, ils suscitent cependant dans les cercles
hoteliers d'assez grands espoirs; il v a 1A.

semble-t-il, un indice favorable aussi pour les
mois d'ete qui apporteront certainement avee
l'epoque des vacances une envie encore plus
grande de voyager. Nous devons cependant
mettre nos lecteurs en garde contre 1111 ojiti-
misme exagere, car, quelque satisfaisanls
qu'aient ete les commencements, il ne peut, en
tous cas, pas etre question d'une saison
normale. II est vrai qu'on semble en affaires
porte maintenant A mesurer les resultats avec
une nouvelle echelle, mais, si dispose qu'on
soit a se contenter aujourd'hui de succes
mildestes, il lie faut pas oublier que les frais
d'exploitation, les charges d'impöts et toutes
les untres depenses d'un hötel n'onl pas ilimi-
nue, par rapport au passe, en sorte que la
frequentation presumable des mois d'ete ne
penneltra guere de realiser des benefices. Un
joveux optimisme est d'autant moins motive
que la venue des etrangers sera, si possible,
encore plus faible que l'an dernier, A cause
des difficultes de lout genre creees en Angle-
terre et en Allemagne, comme nous l'avons dit
A cette place, aux touristes fortunes pour les
empeclier d'exportcr de l'argent en se rendanl
dans des. pays lieutres. Que d'autre part le
public suisse voyageanl soil trop faible pour
couvrir le dechel et alimenler richemenl noire
industrie höteliere, nous le savons, tons suffi-
samment, aussi ne devons-nous pas nous atta-
cher A des esperances irrealisables. Nombre
de Suisses emploieront certainement leurs
vacances A faire des sejours dans les stations
climateriques et ils coniribueront ainsi A ame-
liorer notablement la situation, ce dont tous
les hoteliers leur sont de tout coeur reeonnais-
sants, mais le retour A la situation normale
n'est possible qu'apres la guerre, qunnd le
courant du mouvement international eommen-
cera A reprendre. On peut neanmoins se re-
jouir des bonnes dispositions qui se
manifesten t au senil de la troisieme «saison de
guerre»: elles sont satisfaisantes, mais il ne
faul pas les exagerer.

A cöte du tourisme suisse l'occasion nous
a ete Offerte cette annee de recevoir chez nous,
comme hötes dans nos stations, des prison-
niers de guerre blesses et malades, originaires
d'Allemagne, de France et d'Angieterre, en-
voyes dans noire paisible pays pour y trouxer
relablissemenl, guerison et nouvelles forces
apres les terribles fatigues et l'effrovable
tension nerveuse qu'ils ont du subir sur le front.
On estime A quelques milliers le nombre des
visages ereuses et blemes A qui l'air de nos
hauteurs doit servir de regenerateur et qui
comptent sur Taction curative de leur sejour
dans nos montagnes pour redevenir des
homines. Bien que l'hospitalisation de ces
soldats convalescents ne prometlent pas de
gain A l'hötelier leur presence permet cependant

de maintenir l'exploitation de bien quelques

hotels qui, sans cela, eussent peut-etre
ferme. Ge n'est cependant pas par raisons
materielles que nous souhailons la bienvenue
sur noire territoire A ces victimes de la guerre,
mais parce qu'elles proeurent A notre nation
et A notre hölellerie l'occasion favorable de

cooperer A une noble oeuvre de paix et de
temoigner de la Sympathie A tous les peoples
qui soupirent actuellement sous le joug de la
guerre. Encore moins basöe sur des avail lages
pecuniaires est 1'autre belle oeuvre liumani-
taire, l'hospitalisation des infirmieres ayant
besoin de repos, muvre dont la preparation
est assez avancee pour que son execulion
pratique puisse etre fixee au commencement de
Juin. Ces hötes de guerre sont aussi cordialc-
menl bienvenus de notre hötellerie et nous
esperons fermement qu'A la fin de leur sejour
ils remporteront dans leur patrie un bon et
durable souvenir de notre pays.

Restons d'ailleurs, au seuil de celle saison,
bien penetres de cette pensee, que nous vivons
en temps de guerre et que nous ne devons pas
nous abandonner A des esperances qui, vu le

marasme general dont est atteint le mouvement

international des voyageurs, ne peuvent
pas de sitöt trouver leur realisation. II est
pourtant un voeu qui nous anime tous sans
exception et que nous ne pouvons comprimer
dans nos cceurs, c'est que cette saison soit bien
la derniere que nous ayons A passer en temps
de guerre.

i i — — — — — — —
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riSl Petites Nouvelles ![
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Londres. La sous-direction du Grand Hotel ä

Londres (Gordon Hotels Co. Ltd.) vient d'etre con-
fiee A M. Alfred Scheck, en succession de M. B.
Robinson, qui a volontairement joint Tarmee an-
glaise. M. Scheck etait auparavant ctief de reception

de l'Hötel Metropole ä Monte-Carlo.
Henniez-les-bains (Vaud). Le Conseil d'adini-

nistration de la Society des Bains et Eaux d'Henniez
ä nomme M. Henry Müller, de Geneve, prec6dem-
ment directeur du Grand Hotel de la Poste ä Epinal
(Vosges) en qualite de directeur de THolel d'IIen-
niez-les-bains. Cet etablissement de 100 lits dont
la vogue est due principalement ä ses sources
bicarbonalees, alcalines, litliinAes, fera sa r6ouver-
ture le 1er Juin avec d'importantes ameliorations
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Altersangabe erbeten. Chiffre 1511
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DureauTrAuleln, tüchtiges, in allen bezügl. Arbeiten bewan-tJ aert, mit Zeugnissen Uber langjährige Tfttlgkeit.'sucht passende
oteUung in Hotel, Sanatorium oder Privatgeschäft. Gefl. Offerten
unter Chiffre Z. L. 2411 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich, Limmatquai 34. 439 (339)

Bureaustelle suche ieh für die Sommersaison in besserem
Hotel der Schweiz. Beherrsche die deutsche, engl., franz. nnd

itai. Sprache in Wort und Schrift, bin gewandter Korrespondent
S « er5^hrener Buchhalter (bereits In einem Hotel in Italien).

Offerten unter Chiffre Z. F. 2406 befördert die Annoncenexpedition

Rudolf Mosse. Zürich, Ummatqnai 34. 440 (340)

Bureautochter. Junge Tochter, Zürcherin, mit mehrjähriger
Bureaupraxis und einigen Kenntnissen in der franz. und

engl. Sprache, sucht Stelle in Hotel oder Pension an Höhenkurort.
Ginge auch zu Kindern oder als Stutze der Hausfrau. Offerten
nnter Z. F. 2381 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Limmat-
qnai 34, Zürich.. 437 (321)

Chef de reception. Hotelier cherehe un remplacement ä
faire comme chef de reception ou Direeteur de Juin ä Sep-

tembre, Mellleurea references ä disposition. Adresser offres
sous chiffre C. 2425 A. poste restanie, Montreux. 926

Demoiselle de bureau, coiinaissant la partie et de toute
eonfiance, eher.'he place de suite ou pour la salson, hotel de

montagne de preference. Ecrire sous E, 2483 L. a la S. A. Suisse
de publicite Haasensteln & Vogler, Lausanne. 16

Dlrectrlce. Geschäftstüchtige Hoteldirectrice sucht Ver¬
trauensstelle in erstkl. Hause, event, als Gouvernante,

möglichst Jahresstelle. Chiffre 924

Directrice-Cörante. Dame Suisse, Alle d'hotelier, capable
et routinde, sachant les 4 langues, la comptabilite et expöri-

mentee dans la tenue d'un hotel, cherehe emploi. Meilleures
references. Chiffre 911

Direktor-Chef de reception, Kassier-Sekretär,
Schweizer, 4 Hauptsprachen perfekt beherrschend, seriöser,

tüchtiger, erfahrener und gut präsentierender Fachmann, mit nur
prima Referenzen von erstkl. Häusern, sucht per sofort oder später
Engagement. Könnte auf Wunsch grössere Kaution deponieren.

Chiffre 777

Kassiererin - Büffetdame. Intelligente, sprachenkondige
Tochter, wünscht Engagement als Kassiererin-Büffetdame,

event, für den Service oder sonstigen Vertrauensposten. Ch. 885

Postfräulein. Junge Posthalterstochter, deutsch und franz.
sprechend, bilanzfähig, wünscht Stelle in Hotel, zur Besorgung

von Post, Telegraph und Telephon. Chiffre 802

Secretaire, tres au eourant des travaux de bureau, connais-
sant los 4 langues, cherehe place dans bon hotel en Suisse.

Offres sous chiffre C 6827 M a la S. A. Suisse de publicity Haasensteln
& Vöglcr, Montreux. (13)

Secretaire experiments, 26 ans, frangais, anglais, Italien,
hollandais, allemand eberche place. References de tout

premier oidie. Offres Chiffre: A. B. M. 6200 Zurich, Hauptpostlagernd. 917

Sekretär-Kassier, Schweizer, 26 JabTe alt, mit prima Refe¬
renzen aus erstklassigen Häusern des In- und Auslandes,

sucht Stelle er sofort. Chiffre 863

Sekretärin, die deutsch, französisch und englisch in Wort
und Schrift beherrscht, im Maschinenschreiben und der

Stenographie bewandert ist, suebt passende Stellung. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 918

Sekretärin-Kassiererin, tüchtig und selbständig, im Alter
von 25 Jahren, mit gründlichen Kenntnissen der vier

Hauptsprachen, mit Reception sowie Bämtl. Bureauarbeiten bestens
vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle. Referenzen und Photo
zu .Diensten. Chiffre 886

Sekretärin-Saaltochter. Gebildete junge Dame, 4 Spra¬
chen. sucht Stellung in Ilotel oder Sanatorium als Sekretärin-

Saaltoehter-Buffetfräulein oder Empfangsdame. Suchende kennt
das Hotelgewerbe durchaus. Eigene Schreibmaschine. Offerten
nnter Chiffre Z. V. 2346 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. (318)

Sekretärin (Anfängerin), die schon in kleinem Hause gear¬
beitet hat, sucht Saison- oder Jahresstelle für sofort im In-

oder Ausland. Chiffre 794

Volontär. Jüngling, 18 Jahre, mit Handels- und Hotelschul¬
bildung, sowie praktischen Vorkenntnissen im Tafelservice,

deutseh, italien. und franz. sprechend, sucht, zwecks weiterer
Ausbildung im Qoteifach, Volontärposten für Bureau und Saal,
in der franz. Schweiz. Chiffre 898

Volontaire de bureau. Jeune homme, Bälois, 17 ans
cherehe place comme volontaire dans le bureau d'un bon

hötel de la Suisse frangalse, sartout pour faire la correspondance
allemande. Chiffre 915
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Buffetdame. Tüchtige Tochter wünscht Buffetstelle. Spricht
2 Sprachen. Chiffre 906

Buffettochter. Tüchtiges, seriöses Fräulein, deutsch und
französisch sprechend, sucht Stelle in Hotel oder grösserem

Restaurant als angehende Buffetdame. Lohnansprüche bescheiden.
Chiffre 904

Commls de rang, event, demi-chef. Schweizer, 22 Jahre alt,
der 4 Hauptsprachen mächtig, mit gut. Kenntnissen der Küche,

sucht passende Saison- oder Jahresstelle. Beste Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung. Chiffre 916

Commls de restaurant. Intelligenter Jüngling, der schon
In erstkl. Hotels gearbeitet hat, sucht auf 1. oder 15. Juni

Stelle als Conmiis de restaurant, in die franz. Schweiz. Prima
Zeugnisse. Chiffre 913

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre alt, seriöser, tüchtiger
Mann, guter Restaurateur, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit

besten Zeugnisseu und Empfehlungen, sucht passende Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 719

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre, gut präsentierend, drei
Hauptsprachen, mit Kenntnis der Buchführung, seit 4 Jahren

im gleichen Hause tätig, sucht, event, mit fach- und sprachenkundiger

Frau, passendes Engagement. Adresse: A. Rudrich-
Andermatt, Carlton HÖtel, Lausanne. 858

Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, militärfrei, tüch¬
tiger Restaurateur, mit gutem Empfehlungen, auch in

Buchführung bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle; event, auch
als Chef de reception. Chiffre 901

Oberkellner, Schweizer, £0 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse aus nur erstkl.

Häusern des In- und Auslandes, Saison- oder Jahresstelle. Ch. 802

Oberkellner, militärfrei, 33 Jahre alt, der drei Hauptsprachen
mächtig, mit sämtl. Bureauarbelten und Rdception vertraut,

sucht per sofort passendes Engagement. Ia. Referenzen des In-
und Auslandes zu Diensten. Chiffre 923

Oberkellner oder Sekretär, tüchtiger, seriöser Fach¬
mann, prima Restaurateur, 4 Hauptsprachen in Wort und

Schrift, mit Buchführung und Reception vertraut, Maschinenschreiber,

militärfrei, sucht, gestützt auf prima Referenzen des
In- und Auslandes, Engagement in obiger Eigenschaft. Ch. 826

Obersaaltochter, ges. Alters, im Hotelfach tüchtig und
selbständig arbeitend, sprachenkundig, sucht auf den Sommer

Engagement. Passantenhotel bevorzugt. Prima Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 853

Obersaalt oebter, ges. Alters, der 3 Hauptsprachen mächtig,mit prima Zeugnissen aus bessern Häusern, sucht passendes
Eugagement als solche oder sonstige Vertrauensstelle. Ch. 932

Saaltochter, Tochter, im Serviee bewandert, sucht Stelle in
gutes Hotel als Saaltochter in der französischen Schweiz.

Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 894

Saaltochter, sprachenkuudige, wünscht Stelle in Hotel-Pen¬
sion. Beste Zeugnisse. Chiffre 905

Saaltochter. Junge, nette Tochter, beider Sprachen mächtig,
sucht baldigst Stelle als Saal- oder Serviertochter in besseres

Restaurant. Chriffre 902

Saaltochter. Junge Tochter, deutsch und französisch spre¬
chend, sucht Saisonstelle als Saaltochter in grösseres Hotel.

Zeugnisse sowie Photo zu Diensten. Chiffre 908

Saaltochter, junge, nette, sprachkundige, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Gefl. Offerten unter Chiffre 0 2313 S an Orell

Füssll-Annoncen, Solothurn. 441

Saaltochter |(I). Seriöse Tochter, welche der drei Haupt-
spraehen mächtig, und im 6aal- nhd Restaurantservice durchaus

erfahren ist, sucht Stelle als I. Saaltochter. Prima Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 028

Saaltochter, deutsch,französisch und etwas englisch sprechend,
sucht Stelle auf 15. Juni oder 1. Juli in gut gehendes

Passanten Hotel, am liebsten Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 931
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Chef de cuisine avec bonne röfdrences, demande place pour
la saison d'ete avec petite brigade. Adresser offres sous chiffre

Hc40l1 0 ä ia S. A. suissedepubliclte Haasensteln & Vogler, Lugano. <14)

Chef de cuisine, 28 Jahre alt, sucht Jahres- oder Saison¬
stelle. Gute Zeugnisse des In- und Auslandes. Gut bewandert

in Entremets. Chiffre 920

Chef de cuisine, 29 ans, econome et travailleur, libre le
10 Juin, demande place. Pretentions: envtTon 200 francs par

mois. Chiffre 921

Chef de cuisine, SaiBse, serieux, bon administrateur, non
mobili8able, cherehe engagement dans maison de prem. ordre.

Serieuses references de prem. ordre. Ecrire: J. Laval, 21, Rue du
Temple allemand, La Chaux-de-Fonds. 933

CommiS'Pätissier. Jeune otivrier cherehe place de commis-
pättssier dans un bon hotel, de preference Geneve ou

Lausanne. Adresser les offres sous chiffre Z. E. 2380 ä Tagence de
publicite Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai 34. 438 (322)

Kaffeeköchin, 28 Jahre alt, beider Sprachen mächtig, wünscht
Stelle in guteB Hotel, event, als Köchin neben Chef.

Chiffre 930

Koch, jungeT, tüchtiger, sucht Engagement als I. Aide oder
als selbständiger. Eintritt 10. Juni. Gehaltsansprüche:

180 Fr. per Monat. Chiffre 922

Koch, gelernter Pätissier, 23 Jahre, militärfrei, sucht Stellung
per sofort oder später. Gate Zeugnisse des In- und Auslandes

zur Verfügung. Chiffre 914

l^ochlehrling von 17 Jahren sucht Kochlehrstelle In bessereml\ Hotel. Adresse: Fr. Staub, Seminarstr. 43, Zürich 6. 17

Pätissier, tüchtiger, sparsamer Arbeiter, 'militärfrei, wünscht
Stellung. Chiffre 919
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rftagengouvernante. Angehende, jüngere Etagengouver-t nante im Hotelfach, bewandert, sucht passende Stelle für
Etagen oder Lingerie. Spricht franz. und englisch. Bescheidene
Lohnansprüche. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 927

Etagengouvernante. Seriöses Fräulein, mittleren Alters,
deutsch und englisch sprechend, sucht Saisonstelle als

Etagengouvernante in gutem Hotel. Höhenlage bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Offerten unter Chiffre X 832 Ch. an die Schweiz, j Annoncen-
Expedition A.-G. H. & V., Chur. 18

Gouvernante de lingerie. Personne de toute conüance,
'trfes habile dans la partie, cherehe place a l'annee, en Suisse

frangaise, de pröförence ä Lausanne, pour se perfectionner dans
la langue. Serieuses references. Pour offres öcrire ä Mme. Brändll-
Altenburger, Talstrasse 20, Zürich. 882

Lingöre (erste), tüchtig und selbständig, im Nähen und Ma¬
schinenstopfen bewandert, sucht baldmöglichst Stelle. Sehr

gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 781

Portier, Schweizer, Mitte 30er, im Service durchaus bewan¬
dert, sucht Stelle als Etagenportier oder für Bahndienst.

Gute Referenzen zur Verfügung. Chiffre 903
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ftonclerge, tüchtig und spTachenkundig, militärfrei, mit guten,
W langjährigen Empfehlungen von Hotels ersten Ranges, sucht
Saison- oder Jahresstelle; event, auch als Conducteur in grösseres

Haus. Chiffre 512

poncierge. Schweizer, 30 Jahre alt, militärfrei, tüchtiger und
VmP solider Mann, sucht Stelle als Concierge oder Conducteur.
Prima Zengnisse von erstklassigen HänBern. Vier Hauptsprachen.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 877

ponclerge, capable et energique, possedant de tr&s bonnes
O references ü'hötels de Ier ordre de Suisse et de France, exempt
du serviee militaire, parlant couramment les langues, cherehe
place pour la saison ou ä Tannde, Suisse francaise ou France.

Chiffre 857

f>OiiClerge. Schweizer, 27 Jahre, der vier Hauptsprachen
W mächtig, sucht Stelle auf 1. Juli, als Concierge in mittleres,
oder als Conductenr oder Liftier in grösseres Haus. Beste Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 934

f"tOncierge~Conducteur, Schweizer, 28 Jahre, drei Haupt-
sprachen sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement

für sofort, event, auch als Conducteur. Coiffre 929

Concierge~Conducteur, 33 Jahre, 4 Sprachen, sucht auf
kommende Saison Stelle im In- oder Ausland. Hat zuletzt in

erstkl. Hotel Oesterreichs gearbeitet. Chiffre 846

ponclerge oder Conducteur, tüchtiger, zuverlässiger und
O sprachenkundiger Mann, gesetzten Alters, militärfrei, mit
guten, langjährigen Empfehlungen, suchtSaison- oder Jahresstelle.

Chiffre 828
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Masseuse-Badmelsterin, Schweizerin, tüchtig, mit allen
Anwendungen vertraut, deutsch und franz. sprechend, sucht

Stelle in Hotel oder Sanatorium. Chiffre 732
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Aide-Couvemante. Gebildete Tochter, mit Zeugnis, 26 Jahre
alt, sucht Stellnng in grösserm Hause als Aide-Gouvern&nte.

Chiffre 925

fteneralgouvernante, energische, in jedem Fach des Hotels
V3 bewandert, sucht Engagement. Chiffre 900

Gouvernante generale, gewandt und tüchtig, bewandert
im Maschinenstopfen, 4 Sprachen, sucht baldigst Stellung.

Gute Zeugnisse und beste Referenzen. Chiffre 897

Poste de eonfiance. Jeune personne, parlant frangais,
allemand, anglais, musicienne, ayant dirigd pension de famille

et inuni de bonnes references, ddsirerait poste de eonfiance dans
hötel-pension ou famille. Chiffre 896

Reparateur~Helzer, gelernter Maschinenschlosser, sucht
Jahresstelle als Reparateur, Heizer, Maschinist in Hotel oder

Sanatorium. Mit Gas, Wasser und Elektrisch vertraut. Eventuell
auch aushilfsweise tätig in wirtschaftlichen nnd Gartenarbeiten.
Offerten nnter Chiffre Z. K. 2335 befördert die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai 34. (312)

Tochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, die auf einem Ver¬
kehrsbureau tätig war, sucht passende Stelle. Würde auch

Stelle annehmen in Hotel, zur Aushülfe in Bureau und Saal. Gefl.
Offerten unter Chiffre Sc 649 Y an die Schweiz. Annoncen-Expedition
Haasensteln & Vogler, Solothurn. 12

$9" Ghiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

gJMPT" Les lettres chiffröes des
bureaux de placement ne sont pas ac-
ceptües.

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wir ersuchen hiermit die Herren Prinzipale,

die noch im Besitze nicht passender Offerten sind,

um Rücksendung der noch bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von seiten der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu geben, damit die so

lästigen Reklamationen nicht mehr an uns gerichtet,
sondern direkt vorgebracht werden können.
Desgleichen werden die inserierenden Angestellten
ersucht, ihnen zugehende Offerten in ihrem eigenen

Interesse möglichst rasch zu beanworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

/I w« | « Um unliebsame Verwechs-
*"* *lungen, Reklamationen und
Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

An unsere verehrl. Abonnenten.
Um Verspätungen und Beschwerden über

unrichtige Zustellung des Blattes zu vermeiden,
ersuchen wir unsere verehrlichen Abonnenten,
Adressenänderungen bis spätestens Freitag
Mittag zur Kenntnis der Expedition zu bringen.
Später einlaufende Aenderungen können für die
nächste Nummer nicht mehr berücksichtigt werden.

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können zu jeder Zeit bestellt werden. Lieferzeit

14 Tage.

Für 6—10 Jahre bronzene Medaille oder Broohe

v 10—15 „ silberne „ „ „
» 15—20 „ goldene

„ 20 und mehr Jahre goldene Uhr.

Gefl. Bestellschein verlangen vom

Zentralbureau.

Les mödailles de m^rite
pour employes

peuvent, dorenavant, etre commandees en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 6 k 10 annäes de serviee mädaille ou broche bronc.

10A16 „ „ „ „ „ d'argent
„ 15 5 20 „ „ „ n d'or

„ 20 annäes ou plus une montre en or.

Bulletin de commande ä disposition au

Bureau central.



Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914:
Grosser Ausstellungspreis (höchste Auszeichnung)

ConservenfabriK Seet/iof iin Seon (Aargau)
Confitüren, Gemüse= und Früchteconserven, Syrupe

alii

Hotel-E Restaurant-
G4
CO Buchführung CO

Amerikanisches System Frlseh.
Lehre amerikanische Buchführung
mach meinem bewährten System darch
Unterrichtsbriefe. Hunderte tod
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie Gratis-
prospekt. Prima Referenzen. Richte
anch selbst in Hotels nnd Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe anch naoh
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte (10)

BERLIN
Hotel I. Ranges.

Ein in der feinsten Lage
gelegenes, von den besten Familien
besuohtes Hotel, zirka 200
Personen fassend, soll unter Nachweis
des Reingewinns auf eine lange
Reihe von Jahren verpachtet
werden. Nur Selbstreflektanten,
die über genügend Kapital
verfügen, finden Berücksichtigung.
Angebote unter Chiffre F. J. Z. 242
an Rudolf Mosse, Berlin S.W. 19.

Fräulein, durohweg bewandert

im Hotelwesen, sucht
in gutes Haus Stelle als

Etagen-Gouvernante
oder als

Stütze
der Dame des Hauses.

Prima Zeugnis über
langjährige Tätigkeit im Faoh
steht zu Diensten (332)

Offerten unter Ch. Z. G. 925

an Rudolf Mosso, St. Gallen.

Trotz enormem Aufschlag
verkaufe

Schmierseife
weiss, ä ®5 Cts. per Kilo,
franco Nachnahme; gute
Qualität, in Kübeln von 40 und
70 Kg. (313)

MetseitelaliiikDälieniloit(zgrich).

Kanfe jedes Quantum

I"
nur grosse, unverletzte, jede
Marke, per Stück 4 Cts.
Betrag wird sofort zugestellt.
M. CUYLITS, Zürich,

Neugasse 58. (341)

Dame et sa fille
trös expörimentöes dans l'hö-
tellerle, parlant et öcrivant les
3 laugues, cherchent direction

pension, hotel
ou sanatorium.
Caution ä disposition. S'in-

töresserait Eventuellem, dans
l'affaire. S'adresser au Pro-
priEtaire Hötel Riche-
mond, Geneve. h. 13801 x.

Wer
Beleuchtung!-. HeUungl-Anlagen

oder Closet-Elnrlchtunjen In1

[ Hotelt. Penalonon oder Kur-Anatal-

ten besorgt, Inaorlort mit Erlolg
In der In Basel erscheinenden

Hotel - Revue
Offizielles Organ des

Schweizer Hoteller-
Tsreins.

Zu verkaufen:
Eine fast neue

Wiener llakaffeeinaune
20 Liter Inhalt (Zlnk-verkupfert);

1 liitbel
(„Allzeit bereit"), wo sich die Milch
während 12 Stund, warm konserviert.

Ebendaselbst zu kaufen ge«
sucht eine Kaffeemühle, mit
Hand- oder elektrischem Antrieb.

Offerten unter Chiffre Z. C. 2352
befördert die Annonceu-Exped. Rudolf
Mosse, Limmatquai 34, Zürich. (327)

ITZu kaufen -
gesucht

für grossen Betrieb, div.
Küchenmobiliar wie:

Spülkasten (Marke Simplon)

gr.HürtiEnschranh,Tisch

Rüstmaschinen mit Motor,

Offerten unter Chiffre
Z. J. 3409 befördert die
Annoncen-Exp. Rudolf

JJJ Mosse, Zürich, Lim-

jj^natquai
34. (338)

Pension.
A vendrc on äloner I

de suite la (293)

Pension dtsFougta
J k _
Plambuif sur Ollon

(1127 m. d'altitude)
de construction röcente,
comprenant 34 chambres
meublöes et toutes döpen-
danoes. Belle situation et
vue splendide. Conditions
trös avantageuses pour pre-
neur sdrleux. (293)

S'adresser pour visiter ä
M. A. Chambovey, oafe-
tier, ä Ollon, et pour
traiter au Credit foncier
Vaudois, ä Lausanne.

MAISON FONDEE EN 4826

SWISS
i ;

CHAMPAGNE

Berne 1914

M 6 d ail Is aiec Felicitations

(Tor j i du Jury

(6)

MAULER *CIE
au Prieure St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Weinkarten
in moberner unb
gesdjmackDoller
Ausführung bei
ziuilen Preisen

empfiehlt

Sdjroeiz. Uerlags-
Drucfeerei ö.Böbm

Basel.

Zürcher & Zollikofer
Atamine

guipure tulle
(ion

ST-GALL.
Zu verkaufen wegen Todesfall,

zu sehr günst. Bedingungen,
ein besteingeführtes, mit allem
modernen Komfort ausgestattetes'

HOTEL
mit Dependence und 4000 m3

Garten, in prachtvoller Lage in

Lugano -Castagnola.
Offerten unter Chiffre M.4124 0.

an die Schweiz.Annoncen-Exp.A.-G.
Haasenstein & Vogler, Lugano. (330)

iisfSi'fttiGARTENWIRTSCHAFI
VEQIANGEN SIE

OEN QEKHHACTIGEN
SPEZIAl-KÄIÄLOG

SUTEP=STREHI.ER

„extra-fins" (337)

d£sosses, cuits ä la gelee, tres
profitables et d'un goüt parfait
Suter Freres, Montreux

Commerce de Viandes et
Fabrique de Charcuterie.

IIIMMMWMMMM

Commune de Vevey.

ihr.
La Municipalise de

Vevey recevrait des inscriptions
de personnes disposees ä
exploiter, dös mainteuant, ä
conditions trös avantageuses, le
Cafd-Restaurant du Casino du
Rivage. La Commission
(143) du Casino du Rivage.

LeintüchBr
einige Dutzend, sucht zu
kaufen: G. H. D., poste
restante Territet. (324)

On demande
pour importante olinique de
la Suisse romaude un

rat
au courant de la correspon-
danoe, de la oomptabilitö et
du service des hötels. Bonne
plaoe pour jeune homme sö-
rieux et bien elevö. (317)

Offres sous chiffre Z. M. 2337
ä l'Agence de publicity Rudolf
Mosse, ZUrich, Limmatquai 34.

Flaschen
aller Art offer. v.Fr.10 an p. 100
das Flaschdep. A. VÖgeli & Cie.
Zürich 8, Tel. 1281. Jll. Preisl.W

Jpori&nzüge
Zwtrkmrissig

BURGER hJEHL&C0

Basel, Bern, Genöve, Lausanne,
Luzern. Neuchätel, St. Gallen,

Winterthur, ZUrich 1.

A louer de suite une

Pension
(20 lits) preBque entiörement
meublöe, ä. demi-heure de
Lugano. Confort moderne. Loyer
1000 francs par an. Pour
reuseignements s'adresser ä
C. Salvadö, Magllaso(Tessin). (306)

A vendre
ou ä louer
pour raison de famille, bon
petit hötel meublö au centre
du Valais industriel. Prix et
conditions favorables. S'adr.
Georges Tabln, Sierra. (257)

Menage hötelier
cherche pour Octobre

Sports d'hiver et d'etö ou
situation ä l'annöe. Eorire
sous B 33341 L k la S. A.
snisse de Publicity
Haasenstein «fc Vogler,
Lausanne. (342)

Wer

Wir können noch einen Posten

reinleinene Badetücher
in verschiedenen Grössen, 'bis 160 x 240 cm, liefern. Solche
sind beute bUliger als die baumwollenen Frottiertücher,
zudem viel angenehmer im Gebrauch, leichter waschbar und
leichter trocknend. Auch in kleinen ToilettetUchll, sog.
„Immerfrisch" haben wir noch Vorrat billig abzugeben.

Müller & Co., Leinenweberei, Langenthal. (260)

Sckrctär-Chcf de reception-
Kassier.

Hotel allerersten Ranges in holländ. Hauptstadt

sucht
in Jahresstellung tüchtigen, sprachkundigen
Herrn, etwas holländisch erwünscht, jedoch
nicht Bedingung. Alter nicht unter 25 Jahren.

Bewerber werden ersucht, Zeugnisabschriften

sowie Photo einzusenden unter
Chiffre Z. C. 1651 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (32S)

Restaurant Tea-Room.
Je cherche pour exploitation d'affaire de 1er rang

(200—300 couverts) ä louer materiel suivant: Batterie
de cuisine, lingerie, verrerie, argenterie, meubles, pour
4 mois environ. Offres (materiel meme depareille) au plus
tot ä M. R. Voruz, Hötel Montreux, Lausanne. Mg. (328)

ON DEMANDE
pour le Ritz Hötel ä Londres:

Commis d'etase
et Commis de restaurant.
Anglais necessaire pour les Commis d'etage, mais non
indispensable pour les Commis de restaurant. S'adresser

ä M. G. L. Reiss, Staff Manager, Ritz Hotel, Piccadilly,

London W.

ifnfere berdjrfett £efer
ftttb gebeten, Me 3nferenten unfereä Stotteö gu

berücffidjtigen unb fid? bei Anfragen unb

ffeflungen ftetö auf Me

©<fttt>ei$er £ofe(« kernte
SU besiegen. *

Akademisch gebildeter Nord-Amerikaner, mit kleinem

Einkommen, verheiratet, durchaus gründlich
englisch sprechend, sowie deutsch, französioh und italienisch,

sucht Posten au pair
als Sekretär oder Stütze des Direktors. Offerten unter
Chiffre Ec. 4185 0. an die Schweizerische Annoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler, Lugano. (335)

NEUCHÄTEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
(329)

liiuifoiHinnpniapu»
in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten besorgt

Hotel-Revueinseriert mit Erfolg
in der in Basel er-

scheinenden

Offizielles Organ
des Sohweizer
Hotelier-Vereins.

Gngacfiner-

\W
^gueure

Erste und älteste
Schweizer Marke
Prospekte, Muster und Bar- f
Rezepte gratis auf Verlangen {

Iva General-Agentur j
Erlachstr. 5 Bern Erlachstr. 5 f

063) ;

Konkursamtliche Liegenschafts¬
und Mobiliarsteigerung.

Im Konkurse des Andreas Suter, in Weggis, gelangt Donnerstag,
den 8. Juni 1916, nachmittags 2 Uhr, Im Hotel Central in Weggis, an
erste öffentliche Steigerung, die Liegenschaft (333)

Pension Lindengarten in Weggis
enthaltend ein Pensionsgebütide nebst Umschwung und mifverpfiin-
detem Hotelmobiliar (19 Fremdenbetten, 50 Sessel, 4 Divans, 26 Tische,
1 Buffet, 2 Kommoden, 10 Waschtische, 17 Spiegel, Teppiche,
Tischtücher, Servietten und Lingen). iiraudassokuranz Fr. 28,000: Katastor-
scliat/.ung Fr. 29,000: Grundpfaiidreelitc olino Zinsen Fr. 35,400:
Schätzung des Mobiliars Fr. 3,085; konkursamtliche Pfandschatzung
(Liegenschaft samt Mobiliar) Fr. 32,000.

Unter der konkursamtlichen Pfandsohatzung kann die Liegenschaft

an dieser Steigerung nicht losgeschlagen worden. Das
Mobiliar wird event, gesondert von der Liegensehaft, jedoch en bloc
versteigert. Die Steigerungsbodingtingeii liegen vom 22. Mai an auf
(lein unterzeichneten Konkursamte zur Hinsieht auf, wo auch jede
weitere Auskunft erteilt wird.

Weggis, den 20. Mai 1916. Konkursamt Weggis.

Rotel Casino und
Gemeindebaus Daoos-Dorf

ist auf 1. September 1916 neu zu vermieten.
Das Haus enthält grosse Gesellschaftsräume, schöne

Restaurationslokalitäten und 23 Fremdenzimmer. Mobiliar

kann in Kauf oder Miete gegeben werden.
Zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit, nimmt

Offerten entgegen D(,r Gemeindera,
Davos-Dorf, 18. Mai 1916. {320)

Cunfiserie u. Biscuilfabrih ] flpßj [mjjjj
empfiehlt Hotels, Restaurants u. Buffets piept TfT'Cihr grosses Assortiment in den feinsten JDldv'UI 1 ö
Spezialität „HOTELMISCHUNG"

Probebüchsen ä 4 Kilos, per Kilo Fr. 3.20. (37)

Feinster Kunst-Tafelhonig KFTei%V0,"ef£10:

Grosse Pension
Villa Jeannette in Scheveningen (Holland)

sucht für sofort tüchtige (329)

Salär 25 Gulden pro Monat.

Garantiert
reine

do.

Tafel-Oliven-Oele
Speise-Oele

Boden- u. Linoleum-Wichse,w"$bu"d
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen (3i5>

Sylvester Schaffhauser, Gossau (St. Gallen.)

BOUVIER

FRERESj

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

fondee en 1811. a Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE )9.I4

MEDAILLE O'OR

avec felicitations du Jury

DIREKTOR
in allen Teilen sehr erfahren, arbeitslustig, mit vorzüglichen

internationalen Verbindungen, sucht auf Neujahr
verantwortliche Direktion mit Kaution. Würde
sich auch an entwicklungsfähigem Unternehmen beteiligen.

Offerten unter Chiffre Z. G, 2307 befördert die
Annoncen-Exped. Rudolf Moese, Zürich, Limmatquai 34.

WEINHANDLUNG
LENDI & Co.. St. Gallen u. Chur

liefern die besten (451)

Veltliner Flaschenweine, Tiroler Spezial, St. Magdalena,

Malanser Eigenbau, Maienfelder, Churer Beerli.

Landesausstellung in Bern 1914: Für BUndner Rbeiuweine
Goldene Medaille.

Schweizerische Aktien-Gesellschaft

Bamberger, Leroi & Co., Zürich

Fabrik sanitärer Wasserleitungsartikel

Badewannen, W. C„ Waschtische, Urinals,

Bidets etc.; Spezial - Modelle für Hotels.

(135)


	

